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für alle und ven Saalkrris, die Rrei
Wittenberg Schweinitz,

Deutſcher Heeresbericht.
Großes Hauptquartier, 30. Septbr. 1916. (W. T. V.)

Weſtlicher Kriegsſchauplat.
v Kronprinz Rupprecht. Wie am vorher-

ehenden Tage, griffen die Engländer auch geſtern mit ſtarken
räften zwiſchen ber Ancre und Courcelette an. Nach

wechſelvollen Nahkämpfen ſind ſie Sonſt nur kleine
nTeilvorſtöße und Artillerie rvlich derund in einzelnen ſie fübns e eher

verſtärkte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Pring Leopold von

Bayern. An der Stochod t machte eine Kompagnie
der Polniſchen Legion einen erfolgreichen rſtoß bei Sito
i ſüdweſtlich von Wy tonieec griffen die Ruſſen ver

an. Bei einer gelungenen Unternehmung in der Gegend
Hukalowee (nördlich von row) in der Nacht zum
n r wir drei Offiziere, 70 Mann gefangen.

enerals der Kavallerie Erzherzog Karl.en Str. Klauzura en am Conan
hatten wohlvorbereitete Gegenangriffe von Truppen des Gene
rallentnants v. Conta vollen Erfolg. Bei Str. Klauzura ſind

en erbeu m r aba wruſſiſche Angriffe abgewieſen. f re
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen

An der Oſtfront ſind die rumäniſche Nord und 2. Armee
in Goergeny-Gebirge aus der Linie Parajd-Oderhellen
(SzekelyUdvarhely) und von Fogaras her zum Angriff über
egangen. Jm Goergeny-Gebirge wurde der Feind abgewieſen.

ter füdlich wichen die Si n aus. Deutſche
elen vorwärts des Haar-Baches ich von Henndorffi

e eine der rumän Kolu nahmen 11 iere, 591 Mann u er
benteten drei Maſchinengewehre.

Die am 26. September eingeleitete Um ngsſchlacht von
Hermannſtadt (Nagy-Szeben) iſt gewonnen. Unter dem Ober
beſehl des Generals v. Falkenhayn haben deutſche und öſter
reichiſch- ungariſche Truppen ſtarke Teile der 1. rumäniſchen
Armee nach hartnäckigen Kämpfen vernichtend geſchlagen. Nach
ſchweren blutigen Verluſten flüchteten die Reſte der feindlichen
Truppen in Auflöſung in das unwegſame Bergland beiderſeitsdes von uns durch kühnen Gebirgsmarſch bereits am 26. Sep-

tember früh im Rücken der Gegner beſetzten Rothen Turm-
Paſſes. Hier wurden ſie von dem verheerenden Feuer bayeri-

Truppen unter dem Generalleutnant Krafft v. Delmen-
n empfangen. Der Entlaſtungsſtoß der rumäniſchen

2. Armee iſt zu ſpät gekommen. Unſere Truppen kämpften mit
rößter Erbitterung, nachdem bekannt wurde, daß die mit der
kntente für die durch Deutſchland bedrohte Kultur kämpfenden

alaierigen Rumänen wehrloſe Verwundete ermordet hatten.
ie Zahl der Gefangenen und die zum Teil in dem vergigrt

lände zerſtreute ſehr erhebliche Beute ſtehen noch nicht
c m Hötzinger (Hatzeger) irte und im Mehadia-

ſind rumäniſche Angriffe geſcheitert.

Ealkan- Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedentung. Unſere Flug-

ſchwader haben mit Erfolg die Eiſenbahnbrücke von
voda und feindliche Truppenlager angegriffen.

7

Bericht des öſterreichiſchen Generalſtabes.
Wien 29. September. Oeſtlicher Kriegsſchau-

Ia tz. Die Rumänen wurden bei Nagh Szeben (Hermann-
geſchlagen. Die Höhen ſüdlich und ſüdöſtlich der

tadt gelangten nach hefti Kämpfen in den Beſitz der ver
bündeten Truppen. Die Schlacht iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Jn den Karpathen wird weiter gekämpft. Die Lage iſt
unverändert. Bei der Armee des Genevaloberſten von
Terſztyanſzky wurden vorgeſtern insgeſamt 41 ruſſiſche Offi-
zieve. über dreitauſend Mann, 38 Maſchinen-
gewehre und zwei Geſchütze ein gebracht.

Jtalieniſcher Kriegsſchauvlat.
Auf der Karſthochfläche ſtarkes itglieniſches Geſchütz- und

Minenwerferfeuer gegen unſere Stellun und die dahinter
liegenden Räume. An der Fleimstalfront griff der Feind
geſtern nachmittag unter dem Schutze dichten Nebels den Gar
dinal und die Cima Buſa Alta an. Er wurde abgewieſen.
Die Cimoneſpitze ſteht andauernd unter leichtem und ſchwerem
Artillexieſeuer. Troßdem hatte das Rettungsunternehmen Er-
folg. Unſeren braven Truppen gelang es unter großen Schwie
rigkeiten doch, ſieben Jtaliener, die vollkommen erſchöpft waven,
auszugraben und zu bergen.

Der bulgariſche Generalſtabsbericht.
So fia, 29. September. r T. B.) Bericht des General

et vom 29. September. azedoniſche Front. Jm
al von Lerin (Florina, ſchwaches Artilleriefeuer. Auf der
öhe Kaimakſchalan lebhaftes b v Wir wieſeneinen e Angriff des Feindes ab und beſetzten durch

einen Gegenangriff einen Graben ſeiner tſtellung. Jm
Moglenica-Tale ſchwaches Artiſleriefeuer und Minenkämpfe.

umäniſche Front: Längs der Donau Ruhe. In der
Dobrudſcha ſchwaches Artilleriefeuer.

ofia, Sofia, 29. September. (Bulgariſche
Heute früh flog ein feindliches Flug

zeug in großer Höhe über Sofig und warf fünf Bomben klei-
neren Kalibers ab. die einen Mann und zwei Pferde töteten,
eine Frau und ein Kind leicht verletzten. Der Materialſchaden
beſchränkt ſich auf zerſprungene Fenſterſcheiben. Das Flug
zeug wurde von unſeren Fliegern verjagt.

Neuer Konflikt mit Amerika
lieger an der Weſtfront. Der Pariſer Matinvritgt vie e Waß Rogweil, „der bekannteſte unter den
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Halle (Saale), Sonnabend dens0. September 1916.

amerikaniſchen Fliegern an der engliſchen Front“ im Luft
kampfe geren worden iſt. Amerikaniſche Flieger befinden ſich
wie an der engliſchen, ſo auch an der franzöſiſchen Front. Jm
Raume von Verdun iſt eine amerikaniſche Fliegerformation, die
die offigielle Bezeichnung „American Ariatic Squadron“ führt,
S worden. Daß der Matin die Nachricht vom Tode

ockweils unter Hervorhebung der Tatfache, daß weitere ameri
kaniſche Flieger bei den Armeen der Entente tätig ſind, bringen
darf, zeigt, daß man dieſe Teilnahme als Selbſtverſtändlichkeit
zu betrachten ſcheint.

Welche Stellung die amerikaniſche Regierung dazu ein
nimmt, iſt nicht bekannt. Die Flieger ſind natürlich amerika
niſche Freiwi llige, die die Regierung nicht wird hindern

en, ebenſo wie ſie die Munitionslieferungen nicht hindert.
Deutſche Blätter (z. B. die Berliner Scherlpreſſe) möchten nun
als deutſche Vergeltungsmaßnahme die Wiederaufnahme des
rückſichtsloſen Unterſeeboot- Krieges Das
ſcheint unerhört, denn man weiß die Folgen: Eintritt
Amerikas in den Krieg gegen uns! Es darf wohl
erwartet werden, daß die Regierung Bethmann an ihrer bis
herigen Taktik im Unterſeeboot-Kriege feſt hält.

Frankreichs Acht jährige. Nach einer Meldung der
Agence Havas hat Kriegsminiſter Roques in der Kammer ein
Geſetz über die Muſterung der Jahresklaſſe 1918
eingebracht.

Eine Kriegsrede Lloyd Georges.
London, 29. Sept. (Reuter.) Kriegsminiſter Lloyd

George gewährte einem Vertreter der United Preß of Ame
rika eine Unterredung, der ihn nach ſeiner Anſicht über die
jüngſten Friedensgerüchte fragte. Lloyd George antwortete:

Deutſchland hat ſeine Entſcheidung getroffen, daß es mit
England kärnpfen will, bis einem von beiden der Reſt geaer
wird. Wir werden dafür ſorgen. daß es befriedigt wird. Der
Kampf wird ferner bis zur Niederſchmetterung. Die ganze
Welt, auch die Neutralen mit den edelſten menſchlichen Beweg-
gründen mögen wiſſen, daß eine Einmiſchung von außen in
dieſem Abſchnitte des Kampfes nicht in Frage kommen kann.
Großbritannien hat keine Vermittlung angerufen, als es zum
Kampfe nicht vorbereitet war. Es wird jetzt keine dulden, da
es dazu bereit iſt, bis der preußiſche Militärdeſpotismus auf
ewig zerſtört iſt. Keine Träne wurde von den Freunden der
Deutſchen vergoſſen, als Tauſende von engliſchen Bürgern,
deren militäriſche Ausbildung nur wenige Monate gedauert
hatte, das Schlachtfeld betraten, um dort niedergemäht, bom-
bardiert oder mit Gas vergiftet zu werden. Und dieſe Leute
ſind jetzt bis zu Tränen bewegt, bei dem Gedanken an das,was kennen wird. Sie haben mit trockenen Augen den erſten
Runden des ungleichen Kampfes zugeſehen. Kein Hinſchlach-
ten und keine Leiden, die noch kommen können, können ſchlim-
mer ſein als die Leiden dieſer Toten der Alliierten, die das
ganze Gewicht der preußiſchen Kriegsmaſchine im Anfang über
ſich ergehen laſſen mußten. In dem engliſchen Entſchluſſe, den
Kampf bis zur völligen Niederwerfung fortzuführen, liegt mehr
als das natürliche Verlangen nach Rache. Gegen ihn ſprechen
die Unmenſchlichkeit und Mitleidloſigkeit des bevorſtehenden
Kampfes. Dieſe können aber nicht verglichen werden mit der
Grauſamkeit, die darin beſtände, den Krieg jetzt zu beenden, ſo
lange die Ziviliſation von demſelben Feinde bedroht bleibt.
Wenn wir auch das Ende des Krieges noch nicht ſehen, ſo haben
wir doch keinen Zweifel, wie das Ende ſein wird.“

Aber e rankreich, fragte r Korreſvondent, iſt es ebenſoentſchloſſen, den Kampf bis zu dieſem Ende zu führen, hat es
ebenſo den Gedanken zu kämpfen bis die Friedensbedingungen
Deutſchland diktiert werden können? Auf dieſe Frage ant-
wortete der Kriegsminiſter nach einer längeren Pauſe mit ſehr
eindringlicher Stimme:

„Die Welt hat noch nicht gelernt, die Größe und den bewun-
dernswerten Edelmut Frankreichs zu würdigen. Bei uns Eng-
ländern iſt es der Sportgeiſt. der das Heer bis zum letzten
Augenblicke bewegen wird, bei den Franzoſen wird brennende
Vaterlandsliebe das Heer bis zum Ziel aufrecht erhalten, ohne
danach zu fragen, wann das Ende kommen ſoll.“

Und Rußlandd? fragte der Korreſpondent.
„Rußland war langſam zu erwecken, aber es wird ebenſo

langſam in der Beruhigung ſeines Gefühls gegen die ſein, die
es zu dieſem ſchweren Kriege gezwungen haben, und es wird
nicht vergeſſen. Es ſchlägt in einem Augenblick los, wo es am
wenigſten erwartet wird. Nein, es wird keinen Ausreißer unter
den Alliierten geben. Niemals wieder iſt unſer Kriegsruf ge
worden. Leiden und Schmerzen behalten wir im Gedöchtnis.
Die Schrecken des Kampfgebietes ſind unbeſchreiblich. Jch
komme vom Schlachtfelde in Frankreich zurück. Jch glaubte
an den Pforten der Hölle zu ſein, als ich ſah wie Myriaden von
Männern in den Glutofen hineingingen. Jch habe einige ver
ſtümmelt und unkenntlich daraus wieder zurückkebren ſehen.
Dieſes Schreckliche darf ſich nicht wieder auf Erden ereignen.
Das Mittel, ihm ein Ende zu machen, beſteht darin, den Ur-
hebern dieſes Verbrechens gegen die Menſchheit eine ſolche
Strafe aufzuerlegen, daß die Verſuchung, ihr Beginnen zu
wiederholen, ein für allemal aus den Herzen der Regierenden,
die einen verderbten Geiſt haben, getilgt wird. Das iſt das,
was England will.“

Griechenlands Eintritt in den Krieg

ſcheint noch nicht erfolgt, alſo mehr ein Wunſch des Vier-
verbandes als eine vollzogene Tatſache zu ſein. Was vom
Mailänder Secolo darüber verbreitet wurde hat ſich bis
jetzt als bloße Gerüchte erwieſen, von denen das italieniſche
Blatt jetzt ſelbſt ſagen muß daß von einer Stellungnahme der
griechiſchen Regierung in amtlichen Kreiſen Roms noch keine
ſichere Meldung vorliege. Man bezweifle allgemein daß

der König ſich je zu einer Kriegserklärung entſchließen werde.
Ueber die militäriſche Bedeutung eines griechiſchen Eingreifens
gebe man ſich wohl nirgends Täuſchungen hin. Wenn die

ſe Merſeburg EBuerfurk, Delitzſch Bikterfeld,
Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.

Ententediplomatie darauf hinarbeite, ſo geſchehe dies vor allem
im Gedanken an die moraliſchen Folgen bei Feinden und Neu
tralen. Die in einem ſehr ßen Teile der öffentlichen Mei-
nung Jtaliens herrſchenden Befürchtungen über griechiſche Ab
ſichten zum aden Jtaliens ſeien grundlos. Griechenland
habe mit der Verteidigung des eigenen Gebiets vollauf zu tun.

Die proviſoriſche Regierung auf Kreta iſt jetzt gebildet wor
den. Auf dem Exerzierplatz in Kaneg wurde eine von 9000
Menſchen beſuchte Verſammlung abgehalten, die folgende Ent
ſchließung annahm Die bewaffnete Verſammlung des kve

chen Volkes beſchließt, daß von Venizelos und Konduriotis
eine proviſoviſche re gebildet werden u Die beiden
werden ermä eine dritte Perſon zu wählen und in die
Regierung aufzunehmen. Venizelos dankte der Verſamm-
lung und e „Wir wünſchen, daß die Krone jetzt auf den
Wunſch des Volkes möge, damit die Nation einig in
den Kampf ziehe. Sollte dieſer Wunſch unerfüllt blei ſo
geloben wir, unſere ganze Energie daran zu ſetzen, euren Auf

die proviſ
tvag auszuführen.“

Dem Daily Telegraph zufolge wird che Regier das unumſchränkte Recht haben, die Streitkräfte T
Landes zu ovganiſieren und ſich den Truppen der Entente an
zuſchließen. Reuter meldet, daß ſich trotz der ſtrengen Maß
regeln des Marineminiſteriums die aufſtändiſche Be
wegung in der Marine ausbreite. Außer dem en
Wrserſciff ſollen ſich auch die beiden Schweſterſchiffe

petzai und Pſara nebſt vier Torpedobooten der
alliterten Flotte angeſchloſſen haben.

Bulgarien iſt vorbereitet. Die Nachricht über die weurſten
Eveigniſſe in denland und die Reiſe Venizelos nach Salo
niki werden in den politiſchen Kreiſen Sofias in voller Ruhe

Bulgaren ſind alle Eventuglitäten
vollkommen vorbereitet. Es herrſcht die Meinung vor,
daß die Königspartei ſiegen und der Frieden erhalten werde.

Finanzkapital und Krieg.
Es iſt im Laufe der beiden Kriegsjahre

wwahrheit geworden, daß die Wurzeln des
rialiſtiſcher Natur ſind. Nicht nur die ſozialiſtiſche
aller Länder auch die ernſten Organe der bürgerlichen
teilen die Anſchauung, daß der Weltkrieg aus dem Zuſammen
prall der imperialiſtiſchen Ausbreitungstendenzen der kapita-
üß hen Großmächte entſtanden iſt.

Mit dieſer Erkenntnis hat auch die Einſicht in i
ſammenhänge Finanzkapital, Politik und eg

u einer Binſen
eltkrieges impe

roße Fortſchritte gemacht. Bek.nntlich ſind es in erſter
Linie ialiſtiſche Forſcher geweſen, die in denletzten ahrgehnien die finangtcitliſtiſchen Wurzeln des
politiſchen Jmperialismus aufgedeckt haben und das gründ-
lichſte Werk, das bis heute über dieſe Frage geſchrieben wurde,
lieferte unſer Genoſſe Rud. Hilferding in ſeiner Schrif:
über das Finanzkapital. Heute greift nun die Erkenntnis der
erwähnten Zuſammenhänge auch auf bürgerliche Kreiſe über,und mehr und mehr miſſen ſich die olitiker, die den
Problemen des Krieges auf den Grund kommen wollen zu
dem Geſtändnis beouemen, daß das Finanzkapital, als Träger
ver imperialiſtiſchen Politik par excellence, als einer der
wichtigſten Faktoren des Weltkrieges angeſehen werden muß.

Nun iſt es von höchſtem Jntereſſe, daß Organe, die bis-
her die imperialiſtiſche Politik des Finanzkapitals als Kon
ſequenz der jüngſten e der kapitaliſtiſchen Entwicklung
mit Feuereifer vertreten haben. unter dem Einfluſſe der Lehren
des Weltkrieges von heftigen Zweifeln an der Richtigkeit jener
imperialiſtiſchen Lehre gepackt werden, die das Finanzkapital
als wichtigſten Pionier der politiſchen Machtausbreitung desStaates betrachtet. Unter dieſem Geſichtspunkt vefaßt ſich

die Frankfurter Zeitung in ihrer Nummer vom
10. d. Mts. mit ſt Frage und kommt nach eingehenden Er-
wägungen zu Schlüſſen, die einer Bankerotterklärung
der auf dem Finanzkapital baſierenden imperialiſtiſchen
Jdeologie nahe kommen. Es dürfte von Intereſſe ſein den
Tidan engang der Frankfurter Zeitung in Kürze wiederzu-
geben

Das Blatt ſchildert zunächſt die Politir rung des
Geldes als Mittel der auswärtigen Politik. Ausländiſche
Anleihen ſind ſchon lang keine Privatangelegenbheit des
Bankvermittlers, ſondern Mittel zur Erlangung von Konzeſſio
nen und ſonſtigen wirtſchaftlichen Vorteilen für das betreffende
Ranken-Konſortium. em auswandernden Kapital folgt die
Politik des Heimatlandes auf dem Fuße (oder richtiger: dieſe
wird von dem Kapital in den Dienſt ſeiner weiteren Aus-
breitung und Stärkung geſtellt). ieraus ergibt ſich ein
Wettlauf der kapitalausführenden Staaten in den ärmeren
und wirtſchaftlich weniger entwickelten Staaten, ein Wettlauf
dem politiſche Reibungen, Konflikte, Kriegsgefahren auf dem
Fuße folgen.

Hat nun, fragt die Frankfurter Ztg. der l yrieg, mit
ſeinen grundſtürzenden politiſchen Umwälzungen dieſer
imperialiſtiſchen Lehre recht gegeben? Um dies nachzuprüfen,
unterſucht das Blatt zunächſt, welche Erfahrungen das deutſche
Finanzkapital in Jt al ien und Rumänien 82 t.

Jn dieſen Ländern ſo betont das Blatt. habe das deutſche
Kapital keine politiſchen Nebenzwecke verfolgt. Und doch habe
es ein gänzliches Fiasko erlitten. Jtaliens Wirtſchaftsleben
ſei zu einem beträchtlichen Teil auf deutſchem Kapital aufgeeEbenſo Rumäniens Wirtſchaftéleben. Politiſche gricht:
haut
habe aber dieſe Unterſtützung der beiden Länder dur
deutſches Kapital nicht getragen Hier wäre zu erwägen, o
nicht gerade die vorherrſchende Stellung des dentſchen Kapi-
tals in dieſen Ländern die Emanzipationsbeſtre der
heimiſchen Bourgeoiſie geweckt und dadurch der politiſchen
Entfremdung zwiſchen dieſen Ländern und Deutſchland beige
tragen hat.)i weiteres Beiſpiel imperialiſtiſcher Geldpolitik fürt die

Frankfurter Ztg. die Anleihepolitik Frankreichs an.
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und dieſes Land Deutſchland in die Arme getrieben
Rußland habe die frangöſiſche Anleihepolitik ſchließlich dahin
geführt, daß der Geldgeber in volitiſche Abhängigkeit von dem
Schuldner geraten ſei Frankreich ſei durch ſein Milliarden-
gfand der Gefangene Rußlands geworden und dadurch in ſeiner
Politik vor Kriegsausbruch verhängnisvoll beeinflußt worden.

„Man ſieht fährt das Blatt fort auch im Lichte des
Weltkriegs erſcheint die Politiſierung der ausländiſchen
Kapitalanlage als ein keineswegs gefahrleſesMittel der auswärtigen 3 ort Jlluſion
wäre es. noch zu glauben, daß auch die uneigennügtzigſte Geld-
hingabe ſchon an ſich eine Gewähr für politiſche Treue afſr,
wir haben das Gegenteil erfahren. Die Verquickung der An
leihegewährung mit politiſchen, ja auch ſchon mit wirtſchaft
lichen Machtplänen aber kann. wenn der en überſpannt
wird leicht das Gegenteil des Beabſichtigten bewirken. Auf
die Dauer geht es eben nicht an, Staaten, die noch irgend
eine Möglichkeit der Wahl haben, durch finanzielle Mittel
in Abhängigkeit zu halten und ſie einfach als Objekte poli
tiſcher und wirtſchaftlicher Ausbeutung zu behandeln. Jſt
der Schuldner ſchwach, ſo wird er übertriehenen Druck bald
als ſchwer erträgliche Feſſel empfinden, die ihn immer mahnt,
lich nach anderen politiſchen und finanziellen Freunden umzu-
ſehen. Jſt aber der Schuldner ſtark oder ſind auch nur die
Beträge ſehr groß, die er erhält, ſo kann es ſchnell dahin
kommen. daß nicht der Gläubiger ihn, ſondern er den
Gläubiger beherrſcht. Dann wird er ſelbſt das finanzielle
Band feſthalten und wird es benutzen, um ſeinerſeits den
Gläubiger damit zu binden, von dem er jederzeit ein ſtarkes
Fauſtpfand für Wöohlverhalten in Händen hat. Und das um
ſo leichter, je ſchlechter ſeine finanzielle Lage in Wirklichkeit
iſt, je unbefangener er jede l der Verweigerung
weiteren Kredits ſeinerſeits meit der Drohung der Banke-
rottanſage beantworten kann. Denn dann kann er leicht den
Gläubiger auch finanziell von ſich abhängig machen und ihn
in die Notlage verſetzen, immer von neuem gutes Geld dem
ſchlechten nachzuwerfen.“

Leider läßt die Frankfurter Zeitung bei allen dieſen Be
trachtungen die Fälle außer acht, wo das Kapital verſchiedener
Großmächte miteinander in Wettbewerb tritt und auf dieſe
Weiſe politiſche Reibungen erzeugt, die die geſamte Weltpolitik
verhängnisvoll beeinfluſſen. So hätte ſie beiſpielsweiſe die
Marokkopolitik als klaſſiſches Beiſpiel der Rivalität
zwiſchen dem Finanzkapital zweier Großmächte, Frankreichs
und Deutſchlands, anführen können, die uns bekanntlich mehr-
mals an den Rand des Weltkrieges gebracht hat. Auch die
vorder aſiatiſche Politik böte ein reiches Feld für
Betrachtungen, die den Zuſammenhang zwiſchen Finanzkapital,
imperialiſtiſche Politik und Krieg deutlicher aufzeigen würden
als die Beiſpiele der Frankfurter Zeitung. Selbſtredend wür-
den die oben wiedexgegebenen Schlüſſe des Blattes über die
Gefahren der Politiſierung des Kapitals in dieſen Fällen
eine bedeutende Verſchärfung erfahren und uns dem Gedanken
nahe bringen, daß in den Ausbreitungstendenzen des Kapitals,
das vor dem Sozialismus nach unentwickelten, „unerſchloſſe
nen“ Ländern flüchtet, die Haupturſache der politi-ſchen Spannungen und der Kriegs gefahren
unſeres Zeitalter s überhaupt zu ſehen 9 Dieſe Schluß-
folgerung zu ziehen, hütet ſich die Frankfurter Zeitung, weil ſie
damit das Fundament der auswärtigen Politik des Kapitalis-
mus preisgeben würde. Das Blatt tröſtet ſich mit dem Hin-
weis, daß nach dem Kriege der Wiederaufbau Europas ſo viel
Kapital beanſpruchen werde, daß von einem Kapitalexport
und dementſprechend von den politiſchen Folgen dieſes Exportes
auf längere Zeit nicht die Rede werde ſein können.

„Für den kapitaliſtiſchen Ausbau der übrigen Welt, für
eine Jnduſtrieausfuhr großen Stils auf Kredit ſtatt gegen
Warenaustauſch, wird dann auf längere Zeit bei allen ver-
hältnismäßig wenig übrig ſein. Dann wird über den Abſatz
der Waren nach den volitiſch nicht beſtimmten Abſatzgebieten
wieder einfach die Güte und der Preis der Waren ſelbſt ent-
ſcheiden. Die Politik aber wird ſich wieder erinnern, daß
ſie Staatskunſt ſein muß, daß ſie dauernde Erfolge nur durch
Herſtellung wirklicher Gleichheit der Jnter-
4 ſen, nicht durch das Klingen des Geldbeutels, erreichen
aun.
Sie dieſe „wirkliche Gleichheit der Jntereſſen“ zwiſchen

den Staaten exzielt werden ſoll, geht hieraus freilich nicht klar
hervor. Uns mutet das hier ſkizzierte Zukunftsbild, bei aller
Anerkennung der ihm zugrunde liegenden verſöhnenden Ten-
denz, wie eine ſentimentale Utopie an, die das t r
des Bankerotts der bisherigen Polikik desJmperialismus magskieren ſoll. Dieſes Eingeſtändnis
iſt zunächſt das Weſentlichſte. Sache der proletariſchen Politik
wird es ſein müſſen, die Pauſe, die ſich das europäiſche Kapital
in ſeinem imperialiſtiſchen Ausdehnungsdrang nach dem Kriege
notgedrungen wird auferlegen müſſen, zur Herſtellung jener
„wirklichen Gleichheit der Jntereſſen“ im Jnnern zu be-
nutzen, die jede kapitaliſtiſche Politik und je den Jmperialis-
mus unmöglich machen wird.

Politiſche Ueberſicht.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstags

trat Freitag mittag um 1 Uhr zu ſeiner erſten Sitzung zu-
ſammen. Der Andrang war ſo ſtark, daß die Sitzung in einen
größeren Saal verlegt werden mußte. Der Reichskanzler er-
ſchien mit einem großen Stabe von Beamten. Er nahm zu-
nächſt das Wort, um die politiſchen Verhältniſſe anſchaulich zu
ſchildern. Jhm folgte der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts, v. Jagow. Nach dieſem ſprach Unterſtaatsſekretär Zim
mermann, und ſchließlich nahm der Staatsſekretär des Reichs-
marineamts v. Cavelle das Wort. Als Berichterſtatter ſprach
einleitend Abgeordneter Baſſermann und als Mitberichterſtatter
Dr. Heckſcher (Volksp.) Von den Parteien nahm als erſter
Redner Dr. David (Soz.) das Wort. Die Ausführungen ſämt-
licher Redner wurden mit großer Ruhe angehört. Auf Einzel-
heiten einzugehen, iſt nicht möglich, da die Verhandlungen für
ſtreng vertraulich erklärt wurden. Die Beratungen werden
Sonnabend fortgeſetzt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende,
Abg. Spahn, die Mitteilung, daß der Oberbürgermeiſter von
Berlin bereit fei, den Mitgliedern der Kommiſſion Gelegenheit
zu geben, Kenntnis zu nehmen von den Einrichtungen, die die
Stadt für die Ernährung der Bevölkerung getroffen hat. Das
Anerbieten nahm die Kommiſſion an.

Eine weitere Meldung beſagt: Die Abgg. Baſſermann,
Schiffer und Streſemann (natl.) beantragen nachſtehende Ent-
ſchließung: Einen ſtändigen Ausſchuß für auswärtige Ange-
legenheiten einzuſetzen und ihm die Ermächtigung zu erteilen,
ſich auch bei Schließung des Reichstages je derzeit zu ver-
ſammeln.

Denkſchriften an den Reichstag.
Dem Reichstage ſind zwei außerordentlich umfangreiche

Denkſchriften zugegangen; die eine über wirtſchaftliche Maß-
nahmen aus Anlaß des Krieges, die einen neunten Nachtrag
zu der erſten Denkſchrift darſtellt, und ferner ein ſechzehnter
Rachtrag zu der Zuſammenſtellung der Anordnungen, welche
der Bundesrat auf Grund des S 3 des Geſetzes über die Er-
mächtiqgung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen
orlaſſen hat. Die eine der Denkſchriften zählt nicht weniger
als 375. die andere 238 Seiten. Der Jnkhalt der Denkſchriften
iſt durch die Preſſe bereits einzeln bekannt geworden.

Ausſchuß für Bevölkerungspolitik.
Der vom Reichstag eingeſetzte Ausſchuß zur Beratung aller

Fragen, die die Bevölkerungépolitik im Deutſchen Reiche be
treffen, vbeſchloß, a Unterausſchuß einen Arbeitsplan
entwerfen zu laſſen. In dieſen Unterausſchuß wurden gewählt
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der Türkei habe dieſe Politik mit einem Fiasko re r Abgg. Dr. Ouard (Soz). Dr. e
e(D

uß wi

üfung da die igeh eridlerſeter fur es Wienudämmen wären.
Struve.

Rücktritt des ſtellvertretenden
Amtlich wird mitgeteilt: „Der ſtellvertretende KriegsminiGeneralleutnant Wanveci hat aus geſundheitlichewGrü

die ihn ſchon im Frieden in der A ung eines Frontkom-
mandos behinderten, und nachdem er dem in rvon großen Erfolgen begleiteter Tätigkeit das arbeitsr
Amt des ſtellvertretenden Kriegsminiſters verwaltet hat, den
Abſchied erbeten. Der Kaiſer hat demgegenüber dem Geſuch in
beſonders gnädiger Form entſprochen. General v. Wandel iſt
unter Verleihung des Charakters als General der Infanterie
à la ſuite des 1. hannoverſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 74.
in dem er ſeine militäriſche Laufbahn begann, geſtellt worden.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß demnächſt auch
der Kriegsminiſter Wild v. Hohenborn aus ſeinem Amte
ſcheiden werde.

Einſchränkung der Schulbauten!
Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat verfügt, „daß keinerlei

Schulhausbauten neu in Angriff n werden, außer
wenn die Einſtellung onnener eine Verkehrsgefahr
herbeiführen oder wirtſchaftliche Werte gefährdet oder ver-
nichten würde. Zweck der Maßnahme iſt, nach Möglichkeit alle
zurückgeſtellten Kriegsverwendungsfähigen dem Dienſt mit der
Waffe zuzuführen. Ein großer Teil dieſer Zurückgeſtellten
arbeitet in der Kriegsinduſtrie im weiteſten Sinne und kann
dort nur entbehrt werden, wenn Erſatzarbeitskräfte zur Ver
fügung ſtehen. Es iſt deshalb notwendig, geeignete Arbeits
kräfte dadurch freizumachen, daß alle Arbeiten eingeſtellt oder
nicht neu in Angriff genommen werden, die nicht unmittelbar
oder mittelbar Kriegszwecken oder unaufſchiebbaren öffentlichen
Jnteveſſen dienen.“

So hindert denn der blutige, zerſtörende Krieg alle Kultur-
entwicklung.

Konſervativ- nationalliberale Verbrüderung.
Wie die Nationalliberale Korreſpondenz meldet, haben ſich

die Nationalliberalen und die Konſervativen der Provinz Pom
mern am vorigen Dienstag zu einer Kundgebung vereinigt,
die in der Geſtalt eines gleichlautenden Telegramms ſowohl
dem Abgeordneten Baſſermann wie dem Abgeordneten Graf
Weſtarp, als den Vorſitzenden ihrer Reichstagsfraktionen, zu-
gegangen iſt. Dieſes Telegramm fordert grundlegende Auf-
klärung zu verlangen und Wandel zu ſchaffen in all den Fragen,
d R Herzen aller Vaterlandsfreunde heute mit banger Sorge
erfüllen.“

Man ſieht, wie eng die Kanzlerfronde verſchwiſtert iſt und
wie gewaltig die Anſtrengungen zum Sturze Bethmanns orga-
niſiert werden.

Ein neues Verfahren gegen Liebknecht
Wie der Präſident des Reichstags am Donnerstag mitteilte,

hat das Gouvernementsgericht in Thorn um die Genehmigung
7 Einleitung eines Stvafverfahrens gegen Genoſſen Dr.
Liebknecht nachgeſucht. Liebknecht ſoll ſich einer Verletzung der
83 110 und 120 des Militärſt ſetzbuches ſchuldig gemacht
aben. S 110 handelt von der iftung zum militäriſchen

Aufruhr. S 120 von unbefugter Befehlsanmaßung. Wie ver-
handelt es ſich um die Verbreitung von Flugblättern an
en.

Aus Angarn.
Peſt, 29. September. Jm Abgeordnetenhaus ergriff Miniſter

präſident Graf Tiſ z a am Schluſſe der Debatte über die Jn-
anſpruchnahme außerordentlicher Vollmachten durch die Regie
rung während der irrt das Wort und ſagte über die von
der Minderheit beantragte Ausdehnung des Wahl-
recht s, es wäre eine unverzeihliche Leichtfertigkeit,
wollte man dieſe wichtige, ſchwierigſte und verwickeltſte Frage
incidentaliter (im jetzigen Augenblick) zu löſen verſuchen. Durch
eine jetzt geſchaffene Wahlreform werde die Zahl der Wähler
um 60--70 Prozent vermehrt. Der Miniſter wies dann die
Anklage zurück. daß die Regierung durch Veröffentlichung un
richtiger Ernteeinſchätzungen die Bevölkerung irregeführt habe.
Der Miniſterpräſident befaßte ſich eingehend mit der Ernäh
rungsfrage und ſagte, er wolle nicht verhehlen, daß die Lage
ſchwierig ſei und das zur Verfügung ſtehende Getreide den
noxmalen Bedarf nicht decke; allein er könne auf das be
ſtimmteſte verſichern, daß die Vorräte hinlänglich ſeten, um die
Bevölkerung vor Not zu bewahren. Der Miniſterpräſident
kündigte die Errichtung eines Ernährungsamtes an.

Kleine politiſche Nachrichten.
Volkszählung im Deutſchen Reich am 1. 12. 16. Wie die Voſſ.

Ztg. meldet, beabſichtigt die Reichsregierung für den 1. Dezem-
ber dieſes Jahres eine Zählung der Bevölkerung im Deutſchen
Roiche anguordnen. Die Zahlen der letzten Statiſtik von 1910
ſind veraltet und für die Zwecke der Verwaltung nicht mehr
geeignet. Am 3. Oktober wird J eine Beratung der
Landesſtatiſtiker ſtattfinden, die r die neue Volkszählung
endgültig beſchließen ſoll.

Ams tägliche Brot.
Aufhebung der Pflaumenbeſchlagnahme.

Aepfel bleiben weiter beſchlagnahmt.

Berlin, 29. September. Amtlich. Die militäriſche An-
ordnung, daß Zwetſchen, ſoweit ſie der Erzeuger nicht ſelbſt
verbrantchen will, nur an die mit Ausweis verſehenen Auf-
käufer der Marmeladenfabriken veräußert werden dürfen, hat
ihren Zweck erreicht. Die eingekauften Mengen genügen, um
den Bedarf des Heeres und der großſtädtiſchen und Jnduſtrie-
bevölkerung an Pflaumenmus zum Brotaufſtrich einigermaßen
zu decken. Das Verbot wird deshalb nach Anordnung des
Kriegsminiſteriums mit Wirkung von Sonntag, den 1. Ok-
tober 1916, einſchließlich ab aufge hoben werden. Der
Handel mit Zwetſchen iſt von da ab frei. Die geſetz
lichen Höchſtpreis von 10 Mk. je Zentner für den Erzeuger und
25 Pf. ie Pfund beim Kleinverkauf bleiben beſtehen. Für
Aepfel muß, da der Marmeladenbedarf hiervon noch nicht
annähernd gedeckt iſt, die Beſchlagnahme zugunſten der Marme-
ladenfabriken weiter beſtehen bleiben. Die Erzeuger
dürfen alſo Aepfel, die ſie nicht ſelbſt verbrauchen, in dem Be
zirk, für welchen die Beſchlagnahme gilt, nur an mit Aus-
weis verſehene Aufkänfer der Marmeladenfabriken veräußern.

Kein Gipsmehl zum Brotbacken!
Berlin, 28. September. Der Bundesrat hat in ſeiner

Sitzung vom 21. d. M. die Vorſchriften der Bekanntmachung
über die Bereitung von Backware vom 26. Mai 1916 Reichs
Geſetzbl. S. 413) dahin ergänzt, daß als Streumehl nur
Holzmehl, Strohmehl und Spelzmehl, und zwar
in techniſch reinem Zuſtand und frei von mineraliſchen Zu
ſätzen und daß ferner als Wirkmehl zum Aufarbeiten des
Teoiges nur backfähiges Mehl verwendet werden darf.
Dieſe Ergänzung war erforderlich, weil Streumehle in den
Verkehr gekommen waren, die außer einwandfreien Beſtand-
teilen ſolche enthielten, die die techniſche Brauchbarkeit beein
trächtigten und die Güte der Backwaren nachteilig beeinflußten.
Zudem wurden nicht nur die aus pflanzlichen Stoffen bereiteten
Strermehle ungenügend von Unſanberkeiten gereinigt, ſon
dern es wurden in erheblichem Maße Gips, Kreide und
andere mineraliſche Stoffe bei Das Nahrungsmittelgeſetz bot keine genigeide Hanrheb, um dieſen l Vorſchriften erweitert werden können.

Mehl verwe

a in Berlin.3 koſtenfreie Mittagsiſung rftigen Gemein h die bisher dem
in für Kindervolksküchen mit

ilfe übe war, auf die Stadt über. Anrecht auf
eil nahme nur die Kinder, denen in der Schule pegg
z W eine Wochenſpeiſekarte ausgehändigt iſt.

Schule t genaue Weiſung, wohin ſich ihre Kinder zur
agsſpeiſung zu begeben haben. Dieſe findet teils innd Speiſeausgabeſtellen getrennt von den

enen teils in Klaſſenzimmern derjenigen Gemeinde
ſtatt. deren Turnhallen als Au eſtellen dienen. Die

peiſung findet für die Kinder der Unterſtufe (7., 6. und
5. Klaſſe) um 1214 Uhr, für die der Mittelſtufe (4. und 3. Klaſſe)
um 114 Uhr und für die der Oberſtufe (2. und 1. Klaſſe und
Oberklaſſe) um 134 Uhr ſtatt.

Jn GroßBerlin werden vom 2. Oktober ab den jugendlichen
Perſonen zwiſchen 12 und 17 Jahren beſondere Zuſatzkarten
zum Betzzuge von 500 Gramm Brot auf den Kopf und die Woche
zugeteilt werden. Dieſe Zuwendungen erfolgen unabhängig
von den Vermögensverhältniſſen, in denen der Jugendliche lebt.

Lebensmittelnot und Teuerung in Frankreie! und England.
Jm Pariſer Stadtrat ging ein Antrag durch, den Präfekten
aufzufordern, ſofort zur Feſtſetzung von a zu
ſchreiten. U. a. wurde feſtgeſtellt, daß die Milchlieferungen
um'! 100 000 Liter auf 800 600 Liter geſunken ſind. Eine ſehr
heftige Kundgebung gegen die Verteuerung der Lebensmittel
in England fand ſeitens der ſchottiſchen Arbeiter-
partei in Glasgow ſtatt.

Aus der Provinz.
Einſchränkung der Kartoffelfütterung.

Vom Kriegsernährungsamt iſt angeordnet: Kartoffeln und
Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei dürfen nur an Schweine
und an Federvieh verfüttert werden. Kartoffelerzeuger
dürfen Kartoffeln, die als Speiſekartoffeln oder als Fabrik-
kartoffeln nicht verwendbar ſind, nur mit Genehmigung ihres
Kommunalverbandes an andere Tiere ihrer Wirtſchaſt als
an Schweine und an Federvieh verfüttern, ſoweit die Verfütte-
vung an Schweine und an Federvieh nicht möglich iſt. Kar
irre und Kartoffelſtärkemehl dürfen nicht verfüttert
werden.

Die Anordnung iſt notwendig da die kommende
Herbſtkartoffelernte nach Anſicht aller beteiligten Stellen ſowohl
an Ertrag wie an Haltbarkeit zur Deckung des Bedarfs an
Speiſekartoffeln und an Brotſtreckungsmaterial ſowie zur Her-
ſtellung der für das Heer benötigten en nurausreicht, wenn das Verfüttern der Kartoffeln ſoweit als
i möglich eingeſchränkt wird.

Kriegsernährungsamt verkennt nicht. daß die e
Anordnung gerade in der jetzigen Zeit für die Landwirte
äußerſt ſchwer ertragen werden kann. Für die zur Feldarbeit
verwendeten Spanntiere mußte auf die Dauer der Herbſtfeld-
beſtellung unbedingt die Möglichkeit eines Erſatzes für die in
folge der r fehlende Kartoffelfütterung geſchaffen
werden. Dies iſt in der Weiſe geſchehen, daß gleichzeitig mit
dem Verfütterungsverbot die Landes-Zentralbehörden er-
mächtigt wurden, für Gegenden, in denen die Verfütterung von
Kartoffeln an Pferde und Rindvieh bisher üblich war, die Be
ſtimmung zu treffen, daß die Landwirte in der Zeit bis 16. No
vember an ihre zur Feldarbeit verwendeten ſchweren Ar
beitspferde, Arbeitsochſen und Zugkühe neben
den dieſen allgemein zuſtehenden Hafermengen noch eine
außerordentliche Haferzulage von drei Pfund täglich bei
den Pferden und 124 Pfund täglich bei den Ochſen Kühen
verfüttern dürfen.

Leuna. Vorläufiges Ergebnisder Bauarbeiter-
Lohnbewegu n g. Jn der geſtrigen ſechsſtündigen Verhand
lung mit den Unternehmern wurde eine Lohnerhöhung von
5 Pf. die Stunde für Maurer und Bauarbeiter vereinbart.
Ueber weitere Erhöhungen ſoll am 13. Oktober nochmals ver
handelt werden.

Schwere Unglücksfälle. Am Mittwoch ſollen
wiederum, wie dem Merſeb. Korr. mitgeteilt wird, zwei ſ e
Unglücksfälle, die den Tod der beteiligten Perſonen im Gefolge
hatten, vorgekommen ſein. Auch am Freitag ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Derartige Unglücksfälle ſind auf dem ßenBau leider nichts Ungewöhnliches; es vergeht keine WVode wo

nicht ein paar ſolcher Vorkommniſſe zu verzeichnen ſind, von
e die Oeffentlichkeit aber in den meiſten Fällen nichts er
ährt.
Naumburg. Schwurgevicht. Die dritte diesjährige

Schwurgerichtsperiode wird am 2. Oktober beginnen. Es wird
verhandelt werden Montag, den 2. Oktober. gegen das Dienſt
mädchen Martha Rißland aus Möckerling wegen Kindes-
mords; 3. Oktober gegen die Arbeiterin Marie Leweck aus
Döcklitz wegen Kindesmords; 4. Oktober gegen das Dienſt-
mädchen Ling Ehrlich von Naumburg wegen Kindesmords;
5. Oktober gegen Bahnarbeiter Franz Wollweber aus Tauſch-
witz, Lina Müller geb. Patzſchke aus Taucha; 6., 7. Oktober gegen
den Arbeiter Lucas Orgſzezytzyn aus Laucha wegen Mordes.

Delitzſch. Muſterungen. Nach einer Bekanntmachungdes Zivilvorſitzenden der Aushebungskommiſſion des Kreiſes
Delitzſch ſollen demnächſt gemuſtert werden: 1. Die Landſturm
pflichtigen des Jahrganges 1898:; 2. alle am 8. September 1870
und ſpäter geborenen Wehrpflichtigen auf Grund des Geſetzes
vom 4. September 1915 früher dauernd Untauglichen), ſoweit
ſie bisher noch nicht gemuſtert worden ſind; 3. die wegen Dienſt-
unbrauchbarkeit Entlaſſenen, die bei früheren Muſterungen als
garniſonverwendungsfähig, arbeitsverwendungsfähig oder zei
tig garniſon- oder arbeitsverwendungsfähig Erklärten, ſowiele wegen körperlicher Fehler zurückgeſtellten Wehrpflichtigen

und endlich 4. alle unter 1-2 nicht bereits aufgeführten Zurück
geſtellten (Rekblamierten, die nicht als kriegsverwendungsfähig
van Truppenteilen uſw. während des gegenwärtigen Feldzuges
entlaſſen worden ſind). Die Muſterungen für den Bezirk
Delitzſch ſind auf die Tage des 3. bis 9. Oktober feſtgeſetzt.

Die Familien-Unterſtützungen für die erſte
des Monats Oktober werden von der Stadthauptkaſſe am

ontag, den 2. Oktober, von 149 Uhr bis 1 Uhr vormittags an
die Jnhaber der Erkennungskarten von Nr. 1--650; am Diens-
tad. den 3. Oktober, don 149 Uhr bis 1 Uhr vormittags an die
Jnhaber der Erkennungskarten von Nr. 651--1220 und folgende
ausgezahlt.

Eilenburg. 4 Pfund Brot. Der Magiſtrat gibt bekannt:
Die uns bisher aus den Mehlreſerven des Kreiſes zur Ver-
fügung geſtellten erhöhten Mehlmengen ſind aufgebraucht. Wirſind daher gezwungen, die Brotration vom 2. Oliober d. J. an

wieder auf 4 Pfund für Kopf und Woche herabzuſetzen. Die
Brotzuſatzkarten behalten ihre Gültigkeit. Der Kreis der Brot
uſatzkartenempfänger wird demnächſt nach den zu erwartenden
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Wittenberg. Vor der ledkten Schöffengerichte-
ins war der Arbeiter Hunſchak qus GroßGraben

Oels ang zwei M n ein Jackett, ein Paar
und eine Geldtaſche mit 40 Mk. Jnhalt geſtohlen zu
er war dann verduftet und wurde erſt in Bitterfeld

ftet. Die Verhandlung r die Schuld des Angek n
er wurde zu drei Wochen ngnis verurteilt: eine hewurde ihm von der ft angerechnet.

Liebenwerda. 7 UhrLadenſchluß. Die Mitglieder des
Kau männiſchen und des RabattSpar Vereins be
chloſſen, aus J r Gründen den 7 Uhr-Ladenſchluß

einzuführen. Der Beſchluß tritt bereits am 1. Oktober in Kraft.
Es ſteht ohne weiteres feſt, daß in der jetzigen c die Einkäufe
bis abends 7 Uhr erledigt ſein können, die euvregelung der
Verkaufszeit iſt daher zu begrüßen.

Bockwitz. Der Konſumverein für Bockwitz und
Umgegend hielt am 24. September ſeine Generalverſamm
lung ab. Geſchäftsführer Julich gab im Geſchäftsbericht zu
nächſt in kurzen Umriſſen ein Bild von den derzeitigen Markt-
verhältniſſen. Nach dem gedruckt vorliegenden äftsbericht
betrug der Umſatz 458 282,67 Mk., gegen das Vorjahr ein Mehr
von 52 39225 Mk. oder 12,9 Prozent. Die Ja der Mitglieder
ſtieg um 102, ſo daß am Jahresſchluß ein Beſtand von 1210 Mit
gliedern zu verzeichnen iſt. Von den fünf Verkaufsſtellen hatte
nur Grünewalde einen Wenigerumſatz von 3949,76 Mk.,
in allen anderen Verkaufsſtellen iſt der Umſatz geſtiegen. Die
höchſte Steigerung hat Mückenberg mit 25 866,69 Mk. oder
23,46 Prozent aufzuweiſen. Der Durchſchnittsumſatz des
kaufenden Mitgliedes betrug 379 Mk., gegen 876 Mk. im Vor
jahre. Befriedigen kann der Durchſchnittsumſatz keineswegs,
aber man muß berückſichtigen, daß gine ganze Reihe von Waren
direkt durch die Gemeinden abgegeben werden. Bei der Waren-
abteilung der Großeinkaufsgeſellſchaft hatte der Verein einen
Umſatz von 169 858 Mk. das ſind 4683 M
Vorjahre, da ein ganzer Teil von Waren dem freien Verkehr
entzogen iſt und nur durch den Kommunalverband geliefert
wird. Leider muß infolge dieſer Maßnahmen manche Ware
teurer bezahlt werden, als ſie früher von der Großeinkaufs
Geſellſchaft bezogen werden konnte. Bei der Bankabteilung

der Großeinkaufs-Geſelkſchaft waren auf laufende Rechnung
260 936 Mk., auf längere Kündigung 148 436 Mk. angelegt.
Das Girokonto weiſt am Jahresſchluß einen Beſtand von
12 378 Mk. nach. Die Sparkaſſe wurde im Berichtsjahre ſehr
rege in Anſpruch genommen; die Einzahlungen betrugen
31 738,64 Mk., die Rückzahlungen 17 653,34 Mk. Es wurden
demnach 14 085,30 Mk. mehr eingezahlt wie abgehoben. Am
Jahresſchluſſe war ein Beſtand von 169 885,62 Mk. Zu ver
zeichnen. Dieſe Zahlen beweiſen, daß dieſer Sparkaſſenein-
richtung ein wohlverſtandenes Vertrauen entgegengebracht
wird. Die Mitglieder kommen eben immer mehr zu der Ein
ſicht, daß ihre Spargroſchen in den Genoſſenſchaftsbetrieben
beſſer guſgeropen ſind als in ſonſtigen Sparkaſſen und kapita-
liſtiſchen Bankbetrieben. Das Ergebnis des Geſchäftsjahres
kann im allgemeinen als befriedigend bezeichnet werden. Der
Bruttonutzen betrug 13,71 Prozent, der Unkoſtenſatz 5,73 Pro-
zent, gegen 6,62 Prozent im Vorjahr. Abſchreibungen wurden
auch in dieſem reichlich vorgenommen. Den Reſerven
wurden 16000 Mk. überwieſen. Auf abgelieferte Marken
wurden 6 Prozent Rabatt und 4 Prozent Rückvergütung, alſo
im ganzen 10 ne in ort rer Jn ſeinenweiteren Ausführungen ſtellte der Geſchäftsführer bei einigen

aren Preis i grrtagen bis zu 1000 Prozent feſt; im Durch
chnitt kann eine Steigerung der Lebensmittel-

preiſe um 300 Prozent angenommen werden. Die ge-
ringfügige Steigerung der Arbeitslöhne ſteht zu dieſer Steige
rung der Lebensmittelpreiſe in gar keinem Verhältnis. Die
Folge davon muß unbedingt eine allgemeine Unterernährung

k. weniger als im

z Je ſich an ſpäteren Generationen bitter rächen wixd. Den
ri für den Aufſichtsrat erſtattete Gen. Herz eide Be

richte wurden ohne Disküuſſion von der Generalverſammlung
entgegengenommen und dem Vorſtand dann einſtimmig Ent-
laſtung erteilt. Dem Ueberſchußverteilungsplan der Verwal
tung wurde ebenfalls zugeſtimmt. An die Familien der Kriegs-
teilnehmer ſind Kartoffeln im Betrage von 1789,40 Mk. ver
teilt worden. Die Generalver ln eſcles einſtimmig,
daß dieſer Betrag dem Dispoſitionsfo entnommen wird.
Damit ſind nun im ganzen zirka 5000 Mk, an die Fami-
lien der Kriegskeilnehmer als Unterſtützung gewährt
worden. Wie viele Krämer wird es wohl geben, die ſich nur
annähernd einer ſolchen Aſtgns rühmen können. Ueber die
Volksfürſorge gab Geſchäftsführer Julich noch einen kurzen
Bericht und forderte zu reger Mitarbeit auf, wobei er noch be
ſonders auf die Kriegsverſicherung hinwies. Die ſpätere Not
der Hinterbliebenen zu lindern, ſei eine Aufgabe der Kriegs
verſicherung der Volksfürſorge.

Gewerkſchaftliches.
Die Sommerzeit und die Arbeiter.

Zur Frage: Für oder gegen die Sommerzeit? ſchreibt in
ſeiner neueſten Nummer Der Grundſtein: „Dem Bau
gewerbe hat ſie jedenfalls keine Vorteile gebracht. Schon
die Tatſache, daß ſie im September eine andere Feſtſetzung der
Arbeitszeit nötig machte, ſpricht nicht für ſie. Wo die Arbeits
zeit um 6 Uhr morgens beginnt, iſt im September ohne Licht
nicht mehr auszukommen, beſonders nicht an trüben Tagen. Die
oft ſtundenlangen Wege zur Arbeitsſtätte müſſen viele, beſon-
ders auf dem Lande wohnende Bauarbeiter in der Dunkelheit
zurücklegen. Morgens müſſen ſie zu Hauſe, was ſie ſonſt nicht
brauchten, Licht brennen. Auf den Arbeitsplätzen erhöht ſich
die Unfallgefahr. Jm Sommer hat wohl die neue Zeitein-

teilung in vielen Fällen auch zur Verlängerung der Arbeitszeit
beigetragen. Ob für die Arbeiter mit der neuen Zeiteinteilung
auch geſundheitliche Schädigungen verknüpft ſind. vermögen
wir noch nicht zu beurteilen. Behauptet wird verſchiedentlich,
daß die neue Zeiteinteilung faſt allgemein eine Verkürzung der
Nachtruhe zur Folge gehabt habe, die jedenfalls der Geſund-
heit nicht zuträglich wäre. Es wäre ſehr gut, ſagt das Blatt
ſchließlich, wenn es einen Weg gäbe, das Urteil der Geſamt-
arbeiterſchaft über dieſe Fragen kennen zu Iernen.“

Die Bremer Bürgerzeitung regt an, die Generalkommiſſion
der Gewerkſchaften ſolle in dieſer Angelegenheit eine Rundfrage
an die Zentralvorſtände darüber erlaſſen, welche Erfahrungen
die einzelnen Berufe mit der Sommerzeit gemacht haben. Das
hierdurch gewonnene Ergebnis könnte ſodann in einer Eingabe
dem Bundesrate unterbreitet werden.

Jn der Allgem. Steinſetzer- Zeitung nimmt
A. Knoll Stellung zur Sommerzeit. Auch er kommt zu der
Auffaſſung, daß die Nach teile für die Arbeiter ihre Vorteile
überwiegen. Er befürchtet für die Arbeiter Geſundheitsſchädi-
gungen und eine Steigerung der Unfälle infolge mangelhaften
Ausgeruhtſeins, wie ſie jetzt ſchon an den Montagen in die Er-
ſcheinung trete. Für en hält er für die im Freien
beſchäftigten Arbeiter auch die Tatſache, daß die Mittagspauſe
bei Beibehaltung der Sommerzeit aus der Heit der größten
Sonnenwärme verlegt werde und daß die Arbeit nach beendig-
ter Pauſe gerade dann wieder beginne, wenn die Sonne im
Zenit ſtehe und ihre größte Wärmekraft entfalte. Die Schäd
lichkeit dieſer Tatſache ſei um ſo größer, wenn, wie das wäh-
rend des Krieges vielfach geſchehe, die Arbeiter infolge Brot
mangels auch noch die ausfallen ließen, ſo daß die
ganze zweite Hälfte des Arbeitstages in die heiße Tageszeit
hinein verlegt werde. Knoll kommt zu dem Vorſchlage, daß es

notwendig ſei, vor einer Ziederhglung der Sommerzeit auch
das Urteil der Arbeiter zu hören. Und die Arbeiterſchaft könnte
ſich auf die von uns angegebene Weiſe Gehör verſchaffen, was
ſelbſtverſtändlich durchaus notwendig iſt.

Unterdrückung der Gewerkſcha in Rußland. Der Petersburger Verband der h. u unlänaſt ver
boten. droht dem gewerkſchaftlichen Ver
bande der eiter.

Allerlei.
Der erſte eiſerne D-Zug in Deutſchland. Seit kurzer Zeit

verkehrt auf der Strecke n Berlin im Fahrplan des Zuges
D 3, der mittags 12.58 von Köln abführt und als Gegenzu z
D 22 um 3 Uhr nachmittags Berlin verläßt, ein D-Zug, der
ausſchließlich aus eiſernen Wagen zuſammengeſtellt iſt.
Der Zug beſteht nach einer Mitteilung der Köln. Ztg. aus fünf
eiſernen Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe. Die eiſernen Wagen
ſollen erhöhte Sicherheit bei Zuſammenſtößen bieten.
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Hennig Anterhaltungsbeilage, und Allerlei Karl Bock; alle
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„Unsere Marine
Zigarette

2 Pfg.
einschließlich Kriegsaufschlag

Trotz Steuererhöhung
behalten unsere Zigaretten ihre
alten anerkannten Qualitäten!
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Vorteiſhafte Preislagen
der Damen- und Kinder-Bekleidung. Herbst 1916.für letzte Neuheiten

Damen-Bekleiclun

Juckenkleider er e I z 25
in neuen Farbentönen

Kleiderröcke er 22 167 137 11
aus schwarzen u. farbigen

Kleiderröcke neuesto Sehnitte, 1 so 1 g7s
aus gemusterten Stoffen

aus guten Wollstoffen, 50bamen-Klelder ar W u z 31
Seide oder Samt, mod. Verarb.

Nöäntel neue, kleidsame Formen, 3950 320 2ge0 23

aus guten schwarz. u. farb. Stoffen

Blusen moderne Schotten und n gr g“
kleidsame Formen

Samt- l. Seiden-Blusen 22 16 12
neue Farben und Macharten

Damen Kinder Hüte
Samt- u. PIüsch-Kuppen 35moderne Formen 77* o z 3
Samt-Aüte 00mit Hotter Bandgarnitur e e 8 e go 67* o 3

Frauen-Hüte 75
kleiäsame Formen e 11 g50
Elegante Drel- Vlerspltz-Formen am Samt

apart garniert 15.75 12.50 9.50
t fesche Formen, mit Pelz und 10gee hantiit he ir-

675 50 o 1

Kinder-Glocken kleidsame Formen, 5(
3 1735 350

mit Band und Blumen garniert 97 7s 2

50

50
mit Band garniert

Damen- Kleiderstoffe
Karos u. Streifen und Fantasie- 25hausklelderetott S Meter 225 185 1 1

Blusenstoffe haupteäehlich Streifen, o 225 1* 1*
grosse Muster Auswahl Meter
Blusenflunelle reine Wolle, Karos, in aparten Farben, 1 95

adch für Kinderkleider geeignet, e Meter
Bluu- grüne Schotten 50

50
grosse Muster-Auswahl, Breite 105 em, Meter z 20 3

Jackenklelderstoffe re I à W50 g50 g60in schwarz, marine, braun u. grün, Mtr. 6 6 5

Kammgarn Chevlots wodernen Purve, 4“*
Breite 1850 eom Moter 2o 50
Serge reine Wolle, grosses Farben-Sortiment, 50

Breite 105/110 cm Meter

Gardinen
Vorhangstoffe, Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe

für den Wohnungswechsel

er Auswahl zu vorteilhaften Preisen.in gross

Knuhen- u. Hädchen-

bekleldune
haltbare Stoffe, reizende Ausführung.

Jetzt Sonntags von 212 bis 22 Uhr geöffnet.
Gesohäftshaus

J. LEWIN
Halle a. d. Marktplatz 2 und Z.

angenn

Konkektlonlerte elss-

GreenPutz-Zutaten, Seldenhänder.



froße Samtrose 48
2tell. Samf.Morqueriften 1

Croß. 2tell. Bando-Flögel 95

45Poſe Amor-flügel 1
Sam t- F Modernelinon Formen 95.
mit Tresse eingefesst

12.00
Echte

Porodies-Reiher
7 Helme

575Vornehmer

Zwel- Spitz
15.00

Geqomer Kleiner Plüsch Hiut
Rund- Hut

10.50 m. Goldband eingefaßt, garniert

Aporie Form
aus prima Samf

14.00
Kinder-Hutformen

in rot, breun und blau Stk

Kinder-Samitformen 2
Stock

frauen- Form
aus gutem Samt

6.75

7 Noderner felbel HutS fee e frauen- Dreispitz aus Stoff h

10.75 4.95 5.75

Schenken Sie unseren heutigen Angeboten

hre ganz besondere Beochtunq.

Putß Zutaten

Hut-Samie in allen Preislagen und Forben.

Sechs Haupt Preislagen

garnierfen Damen-Hüten
r 575 u fescher Samt- Hut

t e ejugendlicher Rundhut 100 chagneder 1800

Kinder Hüte
5 Kleidsamer Kincherhut

mit reicher Band-Gornifur
Kinder-Samt-Hut

strasse 60- 61.

Kleidsome

Samt- Form

6.75
Reſher mitert, der u. weiß 75

Eleqerſter

Deunen-Gesteck 65 Dreispitz
Schworze Straußfedern

Straußfeder-Kränze
4.75 3.75

Fesche Form

aus prime Samt

15.00

Echte

Stangen Relher
3 Stiele

575

leere e 2

Vornehme

Frauen Saomt-
Form

mit Iresse eingefasst

2

h

Samt- Hut
wie Abbildung

5.75

Samt- Hut Modeme Form Wiener Velour Hüte
mit Pelzrand aus qutem Samt mit Band Cerur

8.75 9.50 10.75 8.75
Koksverkauf.
Die bisherigen Preiſe für die Lieferung von Gaskoks aus dem

ſtädtiſchen Gaswerk behalten ihre Gültigkeit bis zum

W 3t. Oktober d. J.
Halle a. d. S., den 29. September 1916.

Die Verwaltung rder ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

die nicht in eurer
rieren, verzichten aut A

inse-
chaſt

ladenschluss der Leder-Handlungen.
Die gesamten halleschen Lederhandlungen und die Schuhmacher-

Rohstoff- Gen. haben sich in dem Beschluss geeinigt, vom 1. Oktober
ab die Geschäàfte abends um 7 Uhr (Sonnabend 8 Uhr) zu schliessen.
An Sonn- und Feiertagen bleiben die Geschafte ganz geschlossen.

Wir bitten unsere Kundschaft hiervon Vermerk nehmen zu wollen.

Die Vereinigung Hall. Leder-Handlungen
und le Schuhmacher-Rohstoff- Genosrenschatt.

daher bei euren

e lagen Volksblatts,

f. m. b. H.
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5 de Konſumvereins.

re lle und egend hieltrige ordentliche e
t ab die Arbeiten der Verſammlungleichter und gcriig vor der Polizeiſtunde durchzu

unächſt einige formelle Angelegenheiten und len
chäftsführer des übernommenen Trothaer

reins, Genoſſe Beige, wurde nach dem Verſchmelzungs
errag at viertes Vorſtandsmitgkied vorgeſchlagenund er Stimmenmehrhett wehtt.

Ueber die Aufſichtsralswahrken gab es eine kurze
inanderfetzung, da einer n S itgliedern die vome aaandgausſchuß vorgelegten 6 e nicht richtig er

ienen. Es wurde insbeſondere gewün daß Arbeiter aus
r att in den Aufſichtsrat t würden. Weiter

rde betont, es aufhören müßte Aufſichtsratsmitder erhaltern gewählt würden und w danr noch die Bezahlung der Auffichtsräte gufhöre wccre

nd
e

rängen mancher Leute zu dieſen Poſten bald aufhören.
n dieſe Ausführungen wurde von anderen Genoſſen ener

inſpruch erhoben. Angeßellte und Arbeiter ſeien gleich
tigt, aber natürlich ſeien neben den Vorſchlägen des Pro

andaausſchuſſes auch andere Vor re durchaus zuläſſig.ahl der Genoſſen t
erzig, Julius Hennicke,

eu

och,i und Paul Kölbel zu Mitgliedern des Aufſichts-
kates und der Genoſſen Schöbel und Morgner zu Erſahteuten.
„Den Geſchäftsbericht des Vorſtandes erſtattete der Geſchäfts

ch u Einleitend betonte er mit Nachdruck, daß auch
iege die Konſumvereine preisregelnd in dem Sinne wir

daß ſie den Wucher im Kleinhandel möglichſt niederhielten.
m allgemeinen en ſich die Vereine ſo auch der

lliſche trotz der Kriegszeit gut entwickelt. Es ſeien in rich
er Erkenntnis der Verhältniſſe dem I etzt Leute

eigetreten, die früher nie daran gedacht haben. Redner ging
auf einige die Entwicklung kennzeichnende Zahlen des

edruckten Geſchäftsberichts ein. Wir haben daraus in unſerem
latte bereits einen längeren Auszug gebracht.Als Beiſpiele einer guten wir ten reispolitik
ren der Kriegsnotzeit wurde folgendes an rt. Butter

letzten Herbſt ſechs Wochen lang, als alles en Preis
eiberei be ing vom Verein zu ſo n a Preiſe verkauft
orden, d en Mitgliedern 24000 Mk. Ausgabe erſpart

lieben, die natürlich jetzt am Ueberſchuß fehlen. Ebenſo iſt
Seife der Zentner um 30 Mk. billiger verkauft worden als
bei der Konkurrenz, und Kaffee um 40 Mk. was bei einer
Lieferung von 600 entnern 20000 Mk. Verbilligung aus-

te. Kakao iſt 50 Pf. bis 2 Mk. billiger geliefert worden.
uch Heringe gab es lange Zeit im Konſumverein billiger

als irgendwo anders 200 Tonnen, die noch herein-ebracht wurden, ſind auf dieſe Weiſe um 2800 Mk. billiger ab

ſetzt. Bei 90 Zentnern CornedBeef machte der niedri
ere Preis 6800 Mk. aus, und durch den Verkauf der Wurſt
ar en zum Selbkoſtenpreiſe wurden den Mitgliedern noch

Mk. erſpart gegenüber den Prygen der Konkurrenz. Aehn
iche Beiſpiel im kleinen ließen ſich noch a anführen.
ei zwei Poſten iſt dem Verein und ſeinen Mitgliedern großer
orteil durch die Beſchlagnahme entgangen. Reben gzoßen
oſten an Seife iſt eine ſo große Menge Kaffee aus den

ern des Vereins von den bekannten Kriegsgeſellſchaften
plötzlich beſchlagnahmt worden, daß der Genoſſenſchaft dadurch
ein Gewinn von 30 000 Mk. ging Als beſonderes r.
des vorteilhaften Einkaufes wurde weiter angeführt, daß allein
auf Brot 94 000 Mk. Rückgewähr entfällt, die den Mitgliedern
öllig entgangen wäre, wenn keine Konſumvereinsbäckerei be

en hätte. Redner beſprach dann eingehend die Brotver
orgung, die viel Schwierigkeiten und teils bitter berechtigte
lagen brachte, für die die Urſachen klargelegt wurden.
eber das Kartoffel und r äft und den günſtigen

Stand der Vereinsſparkaſſe brachte der gedruckte
Bericht ſchon die wichtigſten Mitteilungen.

Wie ſehr die Un koſten des Vereins durch den Krieg ge
ſtiegen ſind. rig die Tatſache, daß allein jedes Pferd er r1700 Mk. ehe nterhaltungskoſten erfordert als früher. Auch

c u e ie r e Volksblatt, Halle (Saale)
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die Papiermaterialien ſind bedeutend verteuert. Dazu kom
die Kriegsunte iteungen und geringere Diskontgewinne, da
jest ſtets bar ohne Diskont bezahlt werden muß. Außerdem
war etlich nöti einen Betrag für die Kricgsſteuer
urüchzuſtellen. Unter all dieſen Umſtänden und unter beonderer Berückſichtigung mancher Wbaſtpreisbeſehr antkun en
ei eine Rück hr von 7 Prozent wohl ſo ansreichend,

man ſich zufrieden geben könne. Das neue Geſchäftsjahr
laſſe ſich in ungefähr gleichet Weiſe gquy. Jedoch kämen wieder
neue Stenerbe ſinan o insbeſondere die Umſatzſteuer, die etwa 7000 Mk. erfordere, und der Frachtbrief
ſtempel, drfen Wirkung noch nicht feſtſtehe.

Als Ausblick teilte der Geſchäftsführer mit, daß Butter,
I Oele nicht reichlicher verteilt werden würden;
ebenſo e es mit Fleiſch und Hülſenfrü t Der ee
andel we eis gebe imrde gen aufhören, Kakao und
roßhandel ſchon kange nicht mehr. Zucker bleibe beim alten

Preis ſtehen, o 4* der Verein bisher bei der Lieferung von
der tadt ndig benachteiligt worden. asKriegsernährungsamt habe aber Anweiſungen ergehen laſſen,

e Konſumvereine e und zwar nach ihrer Mitglieder-l ergn t werden ſollen. Heringe wird es nie mehr
für Makreelen hat deshalb als Erfatmittel eine un

erhörte Preistreiberei eingeſetzt. Käſe werde es nicht in größe-
rem Maße geben als in den letzten Wochen. Dofenkonſerven
gibt es nicht, nur etwas Dörrgemüſe. Etwas reichlicher würden
nur Grieß und Graupen verteilt werden. Es ſehe alſo im all
ung troſtlos aus. Daß trotzdem der Konſumverein die

iegszeit bisher gut überſtanden hat, ſei am Ende ebenſo er-
ſtaunlich wie erfreulich für die kommende Zeit.

Nach dem kurzen Bericht des Aufſichtsrates wurde in die
Diskuſſion eingetreten.

Genoſſe Kürb s forderte, daß der Verein die ſozialen Ver
pflichtungen ge enüber ſeinen Arbeitern und Angeſtellten noch
weitgehender er üllen müßte. Er wandte ſich weiter gegen die
zu hohen Abſchreibungen und hätte liober eine r Rück
ewähr giſthen, insbeſondere in Rückſicht auf die Kriegsnot in
en Familien.
Da keine weiteren Redner l waren, antwortete

der Geſchäftsführer kurz mit einer Darlegung, daß die Finanz-
ſtärkung des Vereins eine andere Gewinnverteilung nicht an
h ließe. Danach wurde die Bilanz mit demückgewährvorſchlag angenommen und die recht ruhig
verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Der Fleiſchverkauf gegen Reichsfleiſchkarte.
Die Abgabe aller Fleiſch und Fleiſchwaren durch Fleiſcher und

Jleiſcrerkäufer, Frinteſt Wild und Geflügelhandlungen
regelt eine neue Verordnung. Als Fleiſch und Fleiſch
waren gilt alles Rind, Schweine, Hammel und Wildfleiſch,
roh, zubereitet, verarbeitet oder konſerviert. Nur vom leiſch
losgelöſte Knochen, Euter, Füße (mit Ausnahme der Schweine
pfoten), Flecke, Lungen, Därme Gekröſe), Gehirn und Floz-
maul, ferner Wildaufbruch einſchließlich Herz und Leber, ſo
wie Wildköpfe gelten nicht als Fleiſch und Fleiſchwaren.

Die geltende Reichsfleiſchkarte wird für ſe 4 Wochen
eben. Die Vollkarte enthält 40 Abſchnitte, je 0 für1 Se die Kinderkarte 20 Abſchnitte, je 5 für 1 Woche Die

T PFppitte ſind nur im Zuſammenhange mit der Stammkarte
gültig.
Die S an Schlachtviehfleiſch, die ineiner Woche auf die Fleiſchkarte bei den Fleiſchern ent-

nommen werden darf, beſtimmt der Magiſtrat allwöchentlich
durch öffentliche Bekanntmachung; er ſetzt zugleich feſt, wieviel
von den für die betr. e geltenden Fleiſchmarken zum Be
zuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern verwendet wer

n dürfen. Die hiernach für den Bezug von Schlachtvieh-
eiſch nicht verwendbaren Marken berechtigen in der betr.oche nur zum Bezuge von Wildpret, Hehnern, Fleiſch

konſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen oder Fleiſch
waren ausländiſcher Herkunft. Mit dieſer Maßgabe dürfen
auf je eine Fleiſchmarke entnommen werden: entweder25 Gram er mit eingewachſenen Knochen,
oder 20 Gramm Schlachtviehfleiſch ohne Knochen, Schinken,
Dauerwurſt, Zunge, Speck, Rohfett, oder 50 Gramm Wild-
bret, Friſchwurſt, Eingeweide, Fleiſchkonſerven einſchließlich
des Doſengewichts. Hühner (Hähne und Hennen) ſind mit
einem Durchſchnittsgewicht von 400 Gramm., junge Hähne bis

einem

vollanden, eine Kinderfleiſchkg b
cſetten m Der Hezugltungsvo hat auf den Star

zutragen. Uebertrſchyi Il andere nen
Jed per lei eſehzn von denFeinkoſt-, Wild u 7 lungen) iſt verpflichtet dasu. ekanntmachung des Kagitret vom 10. Mai 1916

geſchriebene r zu führen und die darin
pr feſtgeſetzten Wochenmenge

verkauf. um Vorſchri über dierechnung der Wrrate ter ittg: rig
e erſorger erlaſſen, die

getragenen Kunden ent deran achtviehfleiſch zu e
Fggt e weſentlichſten Beſtimmungen über den 40

ſp itteilen werden. Von emeinem Jntereſſedie Regelung der Abgabe an Kiwer in
über ſagt dje Versund Fpeiſebetriebe nIn Gaſt und Speiſebetrieben rants,tinen, Speiſebetri der Hotels, Jatmſtiaggeti ſchenſionaten, Fremdenheimen u. dal iſt die i von u t

waren nur gegen e g der Reichsfleiſchkarte
bſchnitte der e zuläſſig, als derſo vieler

enge des zu verabfolgenden Fleiſchgerichts entſprechen.
Automatenwirtſchaften gelten dieſelben Grun ſage 2
beſondere haben die Jnhaber auch bei J I rFeiſchgerichten dafür zu ſorgen, daß die Verbraucher ent
ſprechende Zahl von Fleiſchmarken In den auf
gelegten Speiſekarten oder in einem beſonderen, deutlich lesbaren Aushange iſt bei den einzelnen e gee ten
das Gewicht in rohem Zuſtande zu vermerken. ie r
haber der genannten Betriebe haben die arg ten Abſchnittebis Dienstag vormittag 77 Woche en Fleif ern oder
Fleiſchverkäufern bzw. Feinkoſt, Wild und e elhand
lungen, von denen ſie ihr Fleiſch begiehen, in verſchloſſenem,
mit ihrem Namen verſehenen Umſchläg, auf dem die l der
Marken vermerkt iſt, abzugeben.

Jn P iewir ſagten f die Abgabe von Fleiſch nur
egen Vorlegung der Reichsfleiſchkarte erfolgen, e vet

m Beaß der Gaſt dem Heer angehört und als ſolcher nicht
einer Reichsfleiſchkarte gemeinnützigen Spe ſten
dürfen Fleiſchgerichte alls nur gegen Reichsfleiſchkarte
verabfolgt und entnommen werden.

Die Abgabe von Mehl erfolgt vom 1. Oktober an
weiteres ohne Mehlſcheine lediglich gegen Brotmarken
in den bisherigen Verkaufzsſtellen.

Die Verteilung der Butter in der 11. Woche vom 2. bis
8. O r iſt folgendermaßen geregelt: Es entfallen auf den
Kopf der Bevölkerung nur noch 25 Gramm. Die Menge, welche
an die einzelnen Haushalte abgegeben werden kann, mint
ſich nach der Zahl der Angehörigen des Haushaltes, die ſich aus
dem Butterſcheine ergibt. Der beginnt am Diensta
den 8. Oktober. Er ſog auf Grund des für die 11. W
gültigen Abſchnittes des Butterſcheines in den Geſchäften, in

die Käufer in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der Ver
äufer hat beim Verkauf den Abſchnitt 11 des Butterſcheines

abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte i
Die abgetrennten Abſchnitte S de dem StadtErnäh
rungsamt, Schmeerſtraße 1, immer 26, am Montag, dena rlauber erhalten die Butter9. Oktober, abzuliefern. Militär
auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
(Talamtſchule).

Städti Eierverkauf. Der Verkauf der der Stadt überwieſenen er n am Montag, den 2. Oktober 1916, in der

Talamtſchule fortgeſetzt. Als Käufer werden die Inhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Rummern 24 001 bis 30 600 zuge-
laſſen, und zwar erfolgt die Abgabe von 8 bis 12 Uhr vormittags
an die Haushalte mit den Nummern 24 001 bis 27 000 und von
2 bis 6 Uhr nachmittags an die Haushalte mit den Nummern
27 001 bis 30 000. Jeder dieſer Haushalte erhält ein Ei r,
als der Zahl der ihm angehörenden Perſonen entſvricht, alſo

mit einer Perſon zwei Eier, mit zwei Perſonen drei
ier, mit drei Perſonen vier Eier und ſo fort. Der Verkaufs-

preis beträgt diesmal 832 Pfennig für das Stück. Beim Ver-
kauf iſt der Lebensmittelſchein vorzulegen. Das Publikum wird

r ,iayjeWWs)srsr m

0 Afraja.,Ein nordiſcher Roman von Theodor Mügge
Der Unmut des jungen Anſiedlers würde ihn zu einer noch

Page Antwort verleitet haben, wäre nicht eben jetzt die er
artete Schlupp auf dem Fiord ſichtbar geworden. Das Haus

die umliegenden Hütten gerieten in Bewegung; Weiber und
inder ſchrien den Ankömmlingen entgegen, denn auf dem Ver-

deck ſtanden die ſechs Männer, welche die Beſatzung bildeten,
und als das Tau geworfen wurde. entſtand eine der üblichen
Bewillkommungsſzenen. Jeder hatte für ſeine Familie etwas
mitgebracht, Federſträuße und Vogelbälge, auch ganze er
geſalzenes Vogelfleiſch, das nicht beſonders einladend roch und
wahrſcheinlich noch ſchlechter ſchmeckte. Auch Marſtrand näherte

ch dem Ausſchiffungsplatze. Seine Freundinnen wurden von
aul und Björnarne begleitet, er empfand verdüſtert, wie ſehr

alles mit einem Male hatte. und gern wäre eretzt an den Balsfjord zurückgekehrt. Gleichqültig ſah er der
Landung zu, und erſt nach einer Weile bemerkte er, daß ein

oßer, aber kurzbeiniger Mann, der zu ſeinem kräftigen Unterſen ſehr ſchmale Schultern, ungeheure lange Arme und einen

dünnen Leib bekommen hatte, bei dem Schreiber ſtand, der dies
Geſchöpf zu führte. Der große Kerl trug einen

warzen Glanzhut auf dem Kopf, unter welchem ſein wirres,muvig e Le herunter fiel. und dieſer Kopf war viel
icker und vierkankiger, als es zu dem ſchmalen Körper nötig
eweſen wäre. Sein rotes, von Pockennarben zerriſſenes Ge-ſah hatte eine Stumpfnaſe, einen Mund mit wulſtigen Lippen

und zwei Reihen langer, weißer Zähne, welche er wie ein Affe
eigte. Häßlich war er genng, aber am häßlichſten waren ſeine
ugen, die völlig verkehrt ſtanden und mit t Geſchmeidig-

keit von einer Ecke in die andere fuhren, ſo niemand wiſſen
nte, wohin er eigentlich fah.„Hier, Jlda, iſt Wingeborg; mein Freund Egede, teuerſte

Hanna,“ rief Paul lachend. „Ein ausgezeichneter Mann durch

die verſchiedenartigſten irre rwie ſeiner Arme u einel Seht dieſe e an, dürr,hen er wie die Läufe einer Bergziege, die auf
dem ſchärfſten Grat luſtig umherſpringt, als ſei er ſo breit wie
der Lyngenfford; betrachtet dieſe Arme, die in einen Brunnen
reichen könnten und ſo angziehend ſind, ie die Alkenketten
aus den tiefſten Löchern holen. Und nun dieſen unver

ichli an, i ein r rvollkommen unergrünle her Wunerkar bewegliche Schwanenhals, und was
in Herz betrifft, ſo können wir zwar nichts davon ſehen, allein
r einzige Umſtand, daß er die tiefſte Abneigung gegen das

unwürdige Geſchlecht der Lappen. hegt, mit keinem Fiſchlappen
emeinſchaft hält. niemals erlaubt, e dere

Peweſſt Peg er hohe Gefühle und viele fin
gen in ſich trägt.“

i Spötterei des Schreibers hatte Wingeborge ne Ecke in die andere rollen laſſen ypd
ißen Jähne gefletſcht. Dann und wann griff er mit ſeinen

behaarten Fingern, die wie die Finger einer Seeſpinne

e g und gelenkig waren, in ſein blaubuntes Halstuch, und
endlich drehte er den Glanzhut ein paarmal um ſeinen Kopf
und lachte behaglich:

„Höre, Sorenſkriver Peterſen,“ ſagte er, „von allem, was du
ſagſt, verſtehe ich wenig, aber ich danke dir dafür.“

„Jch bitte dich, Freund Wingeborg,“ fiel Paul ein, „mache
keine Umſtände es iſt herzlich gern geſchehen.“

„Gut, ſo tue was du willſt!“ ſagte der Quäner, „aber was
du von mir und den e ſagſt, das ſollen die beiden Jung-
frauen gern glauben. Fch habe mit den gierigen Dieben mein
Lebtag viel zu ſchaffen gehabt und rieche auf Meilen weit,
wenn einer in der Nähe iſt.“

„Und was du nicht riechſt, teurer Beherrſcher der Luft
bewohner,“ erwiderte Paul, „das wittern deine getreuen Leo-
parden. Wo haſt du ſie?“

„Hier,“ ſagte Wingeborg, indem er auf den Sack deutete, der
u ſeinen Füßen lag, und den er ausſchüttete, wodurch zwei
eine, gelb und dunkel gefleckte a zum Vorſchein kamen,

die ſo wunderlich ausſahen wie ihr Herr. Sie hatten wieſel-
artig ſpitze Köpfe, lange äußerſt ſchlanke Leiber, kurze, breite
Füße, abgeſtutzte Ohren, mer irdig lange Schwänze und
waren von großer Behendigkeit in allen Bewegungen.

„Seht dal“ rief Paul, „ſind das nicht Iöſtliche Geſchöpfe? Es
iſt die echte Raſſe der Vogelfänger, die dort der Herr in ſeiner
Weisheit einzig dazu geſchaffen hat, die Brutlöcher auszu-
püren, und denen er eine Naſe gab, wie ſich deren kein Zoll-

inſpektor rühmen kann. Gieb dieſen kleinen Schlauköpfen
irgend einen Lappen, einen Schuh oder Strumpf von einem
menſchlichen Weſen, mag es auch lange her ſein, daß er ihn
einſt trug, wenn von dem Eigentümer eine Spur zu finden
iſt, werden ſie ihn bald haben.“

Die beiden kleinen Hunde waren Gegenſtand neugieriger
Fragen und Liebkoſungen, und ſie vergalten dieſe durch
Freudenſprünge und Schmeicheleien; plötzlich aber wurden
ſie vergeſſen, denn auf der Höhe des Fijeldes zeigte ſich ein
Wanderer, der im Sonneneſchein auf einer ſteilen Klippe ſtille
ſtand, ſeinen Hut ſchwenkte und ein lautes Hoho! hören ließ.
An ſeinem weißen langen Haar, dem ſchwarzen Pilgerrock,
dem breitgekrämpten Hut und dem Stab erkannten alle ſogleich
den guten Klaus Hornemann. Jlda eilte mit Hanna ihm
entgegen, der Sorenſkriver aber lachte laut auf und legte ſich
auf Björnarnes Schulter.

„Wahrhaftigl“ rief er, „wir ſind geſegnete Leute. Kaum
zu Hauſe erſcheint auch die Frömmigkeit und die Lange-
weile,“ fügte er leiſe hinzu, als Marſtrand weiter ging, „als
ob wir noch nicht genug davon hätten. Jch ſage dir, Björnarne,
wir müſſen daß wir dieſe Burſchen los werden, oder
etwas erfinden, um d ihneen zu
„Vielleicht,“ n lte arne vor ſich hinblickend, „erfah-
ren wir manches von dem Prieſter. x

du, daß er die Wahrheit ſagen wird? Hüte dich
vor ihm, ſei munter, zeige ihm ein frohes Geſicht, oder er wird

ch an dich neſteln mit allerlei Moral und Sittenſprüchen. Jch
age dir, der alte Burſche mit ſeiner ſalbungsvollen Weisheit

wird uns zu ſchaffen en. Geſtehſt du ihm ein Wort, ſo biſt
du verloren. Sei klug, nwirſt ihn ſchnell genug auf dem Halſe haben.

örnarne, denn ich möchte wetten, du

fort und trafen auf den GeiſtSie gingen über den Grgen, An ſſenſtufen herunter kam von denlichen, als dieſer eben die
Mädchen geführt und von Marſtrand bewilkommnet.

„Da bin ich wieder, meinen lieben teuren Freunde!“ ri
der Greis, „und Gott der Herr meint es gut mit mir, daß ic
gleich beim Eintritt in dieſen gaſtlichen Gaard alle froh bei
ſammen finde.“

„Wir ſind in Oerenäes wohl aufgehoben,“ verſetzte Hanna,
„haben und Liebe Scherze in Fülle und obenein den
witzigen Paul, aber Sie, ehrwürdiger Mann, ſchonen ſich nicht,
laufen und klettern bei dieſer e Sommerhitze in den
Wüſten umher, ohne an ihr weißes Haar zu denken.

„Nein wirklich,“ antwortete Klaus mit liebenswürdigemLächeln, an denke ich nicht, gutes Kind, und weil ich nicht

daran denke, muß es wohl keine beſondere Anſtrengung für
mich ſein. Jch komme,“ fuhr er fort, „diesmal mit einigen
Umwegen von Tromſö. Fch bin auch am Balsfjord geweſen,

err Marſtrand, und habe dort Olaf als einen re lisen Hüter
Jhres Hauſes vorgefunden, endlich bin ich über die Halbinſeln
und Fielder gepilgert bis zur Kilpisjaure und komme
von dort, um wenn mein Töchterchenn Jlda es mir geſtattet,
mich einige Tage hier unten am kühlen Fjord auszuruhen.

„Wer e e Euch nicht willkommen, lieber Herr,“ antwortete
Jlda. „Ruht aus und bleibt zu unſerer Freude ſo lange es

angeht.“
Die beiden jungen Männer waren nun auch herangekommen,

freundliche Worte wurden gewechſelt. Der alte Prieſter, ſein
Ränzchen von Leder am Riemen um die Schultern gehängt,
ging mit ihnen dem Hauſe zu, wo auf der Vorbank Ege
Wingeborg Platz genommen hatte; kaum aber hatte Hornemann
die Stelle erreicht, als die beiden kleinen Hunde des Vogel
jägers mit lautem Gebell auf ihn zuſprangen, ihm die Zähne
zeigten und widerſpenſtig knurrend endlich dem Pfiff ihres
Herrn Folge leiſteten, der ſie zurückrief.

„Ei, Wingeborg,“ ſagte der Greis lächelnd, „das iſt ein
übler Empfang.“

„Mag ſein,“ erwiderte der dickköpfige Quäner, „aber eines
Tieres Natur ſtammt auch von Gott. Der Empfang gilt nicht
Euch, Herr, ſondern Eurer Geſellſchaft. Seid Ihr nicht vor
kurzer Zeit noch mit Lappen zuſammen geweſen? JFſt's
nicht ſo?“

„Ja,“ war Hornemanns Antwort, „Mortuno begleitete m
und trug mein Ränzchen bis dort oben, wo er mich verließ.

„Seht ihr wohl!“ rief Wingeborg triumphierend. Meine
Hunde wittern, daß ein Lappe bei Euch war. „Es iſt eine
Götterſtimme, die aus den Tieren ſpricht.

„Guter Freund,“ ſiel Hornemann ein, „laß die Götter
ſtimme aus dir ſelbſt ſprechen, die da ſagt: Liebet alle Men
ſchen, denn ſie nr Gottes Ebenbild. Doch was tuſt du hier
am Lyngenfjord?“

Wingeborg erzählte, h r jährliche ceriamm
abliefern und Helgeſtads Rückkehr erwarten wolle, um
nung mit ihm zu halten und Ankäufe zu machen. Nach z
anderen Fragen blieb Egede draußen ſitzen, im Hauſe
r ſich e wen ft um den guten eſter,er für jeden

Fortſetzung folgt.
wa.
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Da iſt die Frage berechtigt. wie
freien Handel die Preiſe noch werden?

Wie ſich die Zeiten ändern. Hier können Familien Abend-
brot eſſen.“ Die Dadung an den alten Kaffeegärten Berlins
und ſeiner Umgegend: ier können Familien Kaffee kochen“hät in Halberſtadt eine rweiterung erfahren. „Hier können
Mekl Abendbroteſſen“ könnte der Beſitzer des Hotels

nopol in Halberſtadt an ſeinem Hotel ankündigen, denn er
an ſeine Kundſchaft folgendes Rundſchreiben verſandt:

olge der Einführung der Flejſchkarten iſt es kaum möglich,
W Reſtaurant zu ſpeiſen. Jch bitte deshalb meine Gäſte, wie

in ſüddeutſchen Städten üblich, das Abendeſſen mitzubringenund hier im Lokal zu verſpeiſen. Ich hierzu Man koſten
los Tellex. Beſteck und Menage zur V eine ver
ehrten Gäſte ſind dann in der Lage, zum eſſen ihr Bier
friſch von der Quelle zu erhalten, noch dazu, da Bier außer dem
Hauſe nicht mehr geliefert werden darf.“

Früher hieß es in den meiſten Bauden des Rieſengebir„Mitgebrachte Speiſen dürfen hier micht verzehrt oder mü en

bezahlt werden. In ein Stadtreſtaurant wagte überhaupt
niemand erſt, ſein Abendbrot mitzunehmen.

Die Vahrungsmittel Ausſtellung des Bundes zur Erhal-
tung und Mehrung der Volkskraft wird Freitag, den 6. Oktober,
morhens 10 Uhr, in der Loge zu den fünf Türmen, Albrecht
ſſwaße, eröffnet. Die Ausſtellimg iſt mit behördlicher Ge-

migung mit einer Lotterie verbunden. Der Preis des
Efnzelloſes iſt gering. Es werden ausſchließlich Gegenſtände
von praktiſchem Werte als ws beveit tellt. Weitere
Gewinne Stiftungen r e des BundesAuf der Aueſ e e f Sorgenes r Ausſtellu inden au v rungenvon Kochapparaten t ibt eine m We
legenheit, einheimiſche Die Kriegsgebäck zu
koſten und erſtere zu kaufen.

Es wird wieder hervorgehoben, daß der Bund es ſich zum Ziel
geſetzt hat, in Halle möglichſt viele Selbſtverforger zu ſchaffen,
die r m Kartoffeln pflanzen. Gleichzeitig wird da
durch die ichkeit der Haltung von Tieren (Kaninchiegen) e en, denn wer Gemüſe pflanzt, hat auch Abfä e.

s nitrt die Propaganda für Kleintierzucht, wenn Mangel
an Futter iſt? Die Tierhalter werden direkt zum Felddieb-
ſtahl angehalten Der Bund hat durch die Verteilung
von Land große Koſten. Ueber 3000 Familien ſind bis jetzt ver
ſorgt. Viele davon bezahlen nicht die gange Pacht. Die Auf-
teilung des Landes faſt 4000 Parzellen die Nummerierung
uſw. macht Auslagen u kommt, daß der Bund auch ine Saatgut beſchaffen will. An die bis

Bundes ergeht der Aufruf, die Ausſtellunge i r enſtände müſſen D den 5 Ok
tober, vormittags 10 Uhr, im Ausſte e e W
Anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle des

Nahrungs r rnen, Spitze S, u geg.gevichts hier vom r t e g beimVerkauf von Kirſchen m s Mark Geldftrafe, e 2 Wagen

Gefängnis beſtraft worden.
7-Uhr- r der Lederhandlungen. Die geſamten

iſchen Lederhandlungen und die Schuhmacher-RohſtoffGe-
enſchaft haben beſchloſſen, ihre Geſchäfte vom 1. Oktober an
ds um 7 Uhr und Sonnabends um 8 Uhr zu ſchließen.
eres im Anzeigenteil.
Die Polizeiſtunde in der Nacht zum 1. Oktober. Jn Halle

und den meiſten anderen Städten im Bereiche des 4. Armee
korps tritt die Polizeiſtunde um 12 Uhr nachts ein. Wie ſteht
es nun damit in der Nacht, in der die Sommerzeit aufhört
und die Uhr zweimal Zwölf ſchlägt? Die Beantwortung dieſer
Frage kann nicht zweifelhaft ſein. Als die Sommerzeit ein
ſeßte, da trat die Polizeiſtunde nicht erſt um 12 Uhr, ſondern in

irklichkeit ſchon um 11 Uhr ein, denn man hatte eben die
Uhren um eine Stunde vorſtellen müſſen. Nunmehr wird in
der Mitternachtsſtunde die Uhr um eine Stunde zurückgeſtellt,

ion insa At die a Weg ate die S d auf dasnie roßwild, e inteyehante Volterſtudlen aus dem
Jnnern A zu verfilmen. erjähriger Abweſenheitehrten die e dieſer m rei iAusbeute an hart und
Frühjahr 1914 nach farera g e hie
rig, im Jnnern re e kinematographiſche Aufnabhmen dere derer herzu
ſtellen. Gang abgeſehen von der Aufnahme an und ſich erab der a Prozeß eine Reihe von See Si
Film mußten mitten in der Wildnis entwickelt und fertig-

werden, da ſie ſonſt in unentwickeltem Zuſtande inutſchland total verdorben angekommen wären. en riau
ternden Vortrag zu dieſen r rungen hält der bekannte afri-
kaniſche Tierkenner, Herr Guſtav Hagenbeck aus Hamburg.

Aus dem logiſchen Garten. e die idenſammlung des t Gartens eſt t r ebrasne ehr we ung e Zu der ſchon langerten adri t aus tangeasv e ein t Wa mW ſo n man er a ahwei
Zeichnung dieſer beiden Arten e wie fehr ſich weniger
nabeſtehende Zebraarten in der Geſtalt und Zeichnung unter
ſcheiden. Ein r len, welches einſtweilen bei

im erſten Gehege untergebracht c. läßt bei dem
Vergleich mit der alten Stute r in we e B dieZei g und Färbung bei ein und derſelben Art abweichen
kann. ahrend die Zebra häufig ſehr ſchwer Freundſchaft
ſchließen und ſich derart ſchkagen und beißen, daß man ſie nicht
zuſammenbringen kann, hat die alte Stute den neuen Hengſt
ſofort mit großer Freude begrüßt, ſo daß die Tiere vom erſten
Augenblick ohne Bedenken zuſammen gelaſſen werden konnten.
Bei den Hirſchen iſt nun die Brunſt in vollem Gange und weit
hin hörbar ſchallt der tiefe Schrei des Rothirſches über den Berg,
beantwortet von dem ſingenden Schrei des m rikaniſchen
Wapiti, der leider in dieſem Jahre ſeine bisheri utartigkeit
verloren hat und zeitweiſe die Tiere ernſtlich bedroht. Mor-
gen, Sonntag, nachmittags 324 Uhr, det großes Militär
konzert von der Kapelle des Erſatz-Batatllons Landwehr-Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Muſikleiters Veyer
ſtatt. Der Eintrittsvreis beträgt für Erwachſene 40 Pf., für
Kinder 20 Pf., für Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pf.,
nachmittags 20 Pf. (Siehe Anzeige.)

Stadttheater. Als erſte Fremdenvorſtellung bei ermäßig-
ten Preiſen kommt Sonntag den 1. Oktober, nachmittags, die
komiſche Oper von Lortzing Der Wildſchütz zur Aufführung.
Abends wird die erfolgreiche Operette Wiener Blut zum dritten
L ale wiederholt. Für t Zurde die ery Tiefland von

in oche e und eben werden, wähnend Operette Wiener Blut J Sonnabend a

dem Repertoir ſteht Donnerstag bringt eine Wiederholung von Beethovens Idee
Mit dem Luſtſpiel e n von Blumenthal und Kadel

am Sonn den 1. Oktober, die Gaſtſpiele des
heaterperſonals in en e Die Rolledes „Schröter“ ſpielt ger See Ludtwwi J welcher gleichzeitig

e Spielleitung Die übrige etzung bleibt die ber
annte.

Shakeſpeare Aufführungen. Die Leitung des Stadt
theaters wird in dieſer Spielzeit ſechs Werke von Shakeſpeare,
und zwar Was ihr wollt Hamlet, Kaufmann von Venedig,
Romeo und Julig, Viel Lärm um nichts und Othello in einem
beſonderen Rahmen geben und dafür Sonderkarten zu er
mäßigten Preiſen für alle fechs Vorſtellungen gültig,
zur Ausgabe gelangen laſſen. Dieſe Aufführungen finden
immer an Montagen ſtatt, jedoch nicht aufeinanderfolgend,
ſondern ſtets mit einer Pauſe. Die Ausgabe dieſer Sonder-
karten beginnt am Montag, den 2. Oktober, an der Tageskaſſe des Stadttheaters und ſchließt mit einſchließlich Mittwoch,
den 4. Oktober. Als erſte Vorſtellung dieſer Sonderauf-
führungen geht am Montag. den 9. Oktober, Was ihr
wollt in Szene.

Konzert im Volkspark. Heute Sonnabend, abend 824 Uhr,
findet im Volkspark ein bunter Liederabend ſtatt, der ausgeführt

e e Nr. 86.t pren w. und e h ſichder ne u er
ortwerfen eines Streie tigee et wurde die e

Bei wer mäßigen Dieben iſt eine dunkelbraune, gut
erhaltene ehe von 36 Zentimeter Länge und

e

in der di der ehe e anſe i. r es eu chluß nicht mehr inS en d
ine

cke der Gr. Ulrichſtraße gerufen.

20 Jentimeter vorgefunden worden. Sie iſt mit dunkel-

Befeitigung eines Lagerkellerbrandes, z

hat e er allen konnte die Wehr wieder abrücken.

rotem Leder i ttert. gert er iſt braun lackiert und
omit Meſſfin W. Wer über die Herkunft derlos aus einem S herrührenden Taſche Auskun

ben vermag, wird erſadt, ſich t der Fruningpolihet e
aße Zimmer 87 oder 88, zu melden. Dort li

die Tauſche Anſicht aus.
San ichſe gefunden. Auf einem Kartoffelacker an der

eſtrichonem Holze mit weißer Aufſchrift: „Für dieliehenen der Freiwilligen“ die weitere Aufſchrift

er gefunden. Die r ver h an einemebichen Orte aufgehän r Eigentümer wirderſucht, ſich bei der ren igzei, Dreyhenpiſt e 6, Zimmer

20 oder 24 zu melden.

Wettin. Schwerer r zweier Knaben.Jm nahen Deutleben kletterten zwei zwölf- und neun-jährige Schulknaben an dem Maſt der ſecerlane entrale hinauf

und berührten die Drähte der pannung.Beide Knaben ſtürzten ab. rn ine ſt a auf dem Trans
port zur Halliſchen Klinik, jüngevren T en beidevon dieſen Zügen ſicher reichlich e machen.

Könnern. Der Bahnbaunach Rothenburg geht nun
mehr ſeiner und in wenigen Wochendürfte der Betrieb t ür die in den Rothenburger

arbertenden ente Arbeiterzüge von Könnern
ewÄä nach Halteſtelle chke abgelaſſen werden. Beiind Schneewehen iſt der Weg nach R ſchwer zuvaſ ſeven, ja oftmals deshalb werden die Arbeiter
von dieſen Zügen reichlich Gebrauch machen.

Vereins- und Vergnügungsanzeigen.
Bad Wittekind. Morgen, nachmittags 38 Uhr, findet

J ert vom Görlach- Orcheſter ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt
ß Grüne und Dauerkarten haben Gültigkeit. (Siehe An-ine

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik
und Theater. Das Jahresſchluß-Konzert des 17. Schul
jahres findet am halt den 6. Oktober 1916, abends 8 Uhrin den ThaliaFe alen ſtatt. Aipvirewe e Lehrer undreifere Schüler es ervatoriums. amm bringtbedeutende Werke fü e Solo und r egeſang, Kla
vier, Violine, ehe W Orcheſter. Eintrittskarten ſind in den

Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch und im Sekre-
tariat des Konſervatoriums erhältlich. Näheres ſiehe Anzeige.

Gaſtſpiel des Oberbayeriſchen Bauern-theaters im Apollothegater. Für die u e
ſtellung am Sonntag, den 1. Oktober, nachmittags 4 Uhr, iſt die
köſtliche eine e e Der Amerikaſeppl in Ausſicht genommen.
Es gelten kleine Familienpreiſe. Erwachſene haben zu dieſer
Vorſtellung ein Kind frei. Abends 8.10 Uhr geht Das Lieſerl
von Schlierſee, Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von H. Neuert
mit Frau Anna Dengg in der Titelrolle in Szene Jn den
Zwiſchenakten finden Zithervorträge des bekannten Zither-Vir-
tuoſen Hans Kullmann ſtatt. Es gelten die gewöhnlichen Ein
trittspreiſe. An Wochentagen hat auch der Vorverkauf zu er-

Preiſen aus den bekannten Vorverkaufsſtellen wieder
Gültigkeit. Montag abend gelangt der erſte gebe Einakter
Novitäten-Zyklus zur Aufführung, und zwar: s Bügeleiſenvon M. Neal und M. Ferner, Der erſte Auguſt von Ludwig
Thoma und Die Hoſenknöpf von M. Neal und M. Ferner.

See wurde eine zetſchlagene Sammelbüchſe aus

Der Feind lauert geſpannt
u *749

auf das Ergebnis der Kriegsanleihe, denn ſeine letzte Hoffnung iſt,
uns wenigſtens wirtſchaftlich niederzuringen. Doch dieſe Hoffnung
muß ebenfalls zuſchanden werden. Drum ſorge jeder nach ſeinen
Kräſten für einen vollen Erfolg der Kriegsanleihe auch auf die kleinſte
Zeichnung kommt es an. Zeigt der Welt, daß wir nicht nur militäriſch,
ſondern auch wirtſchaftlich nach wie vor auf feſten Füßen ſiehen!

Bettfedern, Dann ternse
Grösstes Spezial- Haus am Platvze.

Ecluars Graf, als 245, Mark tptat- 10Grösste Auswahl. Billigste S Streng reelle Bedienung. Versand nach auswärts Verpackung frei.
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Zur Au W feanat er luſtige Schwank: 47

m Kaiſer Vanoramg (Gr. Ul 4-5,
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Hall. Zahn-Heil- Anstalt

n für Musik und Theater.
den 6. Oktober 1916, abends s Uhro der Thalis- Fostasie (Geiststrasse 42)

Jahresschlugs- Konzert des XVII. Schuljahres
(160. MAusiKk-Aunfführung).

Vorträge: Werko tär Cheor-, Solo- und Enseomble-Gesang,

on Hothan.
und Koch und im Sekretariat des h erhältlich.

Landwehrstrasse 3 (amräglich Künziſer- Konzert.
Miſitär Vintritt frei.

Violine, Cello und Orohesrter.Bebamiung See w Rotkrankerähne.
Vorzugsweise

er alen Sünde

h

Aus den Gerichtsſalen.
Schwurgericht.

mine wider das keimende Leben.
Die Witwe wegen Verbrechens gegen bas

Beihilfe vor den GeſchwK. ittwe W ler
lich vorbeſtraft iſt,

Konservatorium

z Oktober
mee u

(vormals Britannia),Br. ürehstrasseſ, Il

Sehr Preise.
1153

Stuhlverstopfung
schädhiche Ab

e

L Fernruf 3865.
Orsachen, Folgen und grändliche Beseitigung dieser Leiden ohnearten Diesberughene, belehrezds Broschüre
von Dr. med. Colemean gegen Einsendung von 30 Pf. in Brief-

Stuhlträgheit

marken für Unkosten. *751Puhlmann G GOo., Berlin 219, Mägrelstre. 258.had Wittekind.)
Sonntag den 1. Okt. 1916

nachmittags 3, Uhr von der

Konm erf
vom Görlach-Orchester.

un aprizeh urch bekannt zu geben un
beſte ehlen.in trittspreis: Rheug den

pro Person. G. midt.

Da unſere

Perleb. Vieh-
Verweter: Iouls Otto, Be a.
r

d Schwelneschäden
Krauzenztr. 13, l

eregelt worden ſind, fühlen wir ung veran dies ernnen wir dieſe in Teſ

r 1916.S. Zinok. Fr. Alomgn.
Grüne auer Karten Ersatzteile

für Oefen a. Herde, Matten,
Roste, Ringo, Ofanrehre,

Aschenkasten

Ohristian 61a8
nur Gr. Klausstr. 24.

Fernruf 6138. ſ2279
Auf Firma gehten!

rut el Gefenzuge von der Kapelle des ohne Setzen ſe n. e v. 25 an,Landw.- Füsllier- mit en ne n. Größe v. 65 an.
Regts. Nr. 86

Deitung:
Musikleiter Beyer.

Pintrittspreise:Erwachsene 40 für Kinder20 Pf., für Küitar o e Dienst-

2283
ne Sag

egründet 1764. 77

männnnneeee
Harz 1, III. Metn *713300 im trockene La

ſofort oder zu vermieten.
Se vorm. 10 Pfg., nachm.

Wohnungs Anzeigen
und -Kleister. aße 8, II. Etage,rer e e See Pr gratisKen ſofort oder att 4 r

Weide eteiertarde.

e Fens e.Feinsit. Ewalllolaer. leine Werlſtatt e eerun
Sohablono v 1. 1. 17. oder 1. 4 17 zuFirnis Eraa Näheres Scharrenr e 8, parterre. *714karben Kramer,

Mittelwache 9/10. PFerzrul l465.

S Herkers Pulzgeschäſl
tes ben Detailgesechäft

mit el chinen zur Her-e t u. Lackfarben.

Lumpen, Knochen, Eisen,
1157 Metalle, Papier kauft
Abert Bode II. ar a.

Schloſſer,
Schmiede

u u. Eiſ iſenarbeiter
e Beſchäftigung werdenar eingeſtellt. *757

sse Co.Da nenen f6 s L Violin, Mandolin-, Klavier u.Ai ne gigre lne eilt orſte, 45.
n teintg en
mm öbeltransporte t

wegt ten an rinSchlonſer
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.

Nur vollſtändige Adreſſe einſenden,
worauf Zuſendung eines auszufüllenden Formulars erfolgt.

r Hilfsarbeiter kein Bedarf. Dil *733
lutt Fahrzeug Cesellgchaft m. h. H., Bitterfeld.

10 bis 15 kräftige Arbeiter
zum Vacklager ſetzen, nach dem Flugplatz geſucht.

Ria

Lagerräume

Hermann Knoechel, Rahhſ. Aſted Feurer,
Tieſdan und EiſenbahnbauUnternehmung. 2256

unten
Ctumpen!
Java Brazu Am
z22 Sehwolzer Stampen
p. Mille M. 54. und M. 48.

ne Sorten ind aus reinen
Tabaken, ohne Zusate

von Rippeneinlage, hergestellt.
Es Können nur Bestellungen von
1 Mille an ausgeführt werden.
Keine Abgabe von Handmustern!
Garantie F r passend,Zurücknahme o mtauseh a
unsere Kosten innerhalb s Tagen

nach Empfang 750
Digarrentabrt Littenweller 96

b. Freiburg i. B.
Federzug-

Hosenträger,
sehr elastiseh,
ohne Gummi,

Kein Scohulterdruek,
schont die Wäsehe,
unverwästlich im
Tragen, Paar I. 50.
Dauerwäsche,
Kl. Berlin 2, 1 Tr.

Oefen,
Herde

in großer Azewahl billigſt

Chriſtian Glaſer,
nur Gr. Klausſtraße 24.

Fernruf 6138.

kälter.

Die neuen

Mitgeteilt von der Wetterdienſtſtelle Jlmenau.
Sonntag, den 1. Oktober Ziemlich trübe, vorwiegend trocen,

Herren- d. Knaben-
in volengeter fo on Wegener Machart

noch zu vorteilhaften Freisen.

Große Vorräte in alen Abteilungen

Moden

sind gesichert und von bewährten Arbeitskräften in bester Auiskäkrung

und modernem Geschmack hergestellt.

Auch in den niedrigen Frelslagen
sind große Bestände am Lager und ist auf Haltbarkelit und solſdeste

Verarbeitung besonderer Wert gelegt.
Beste Gelegenheit, seinen Bedarf noch preiswert zu dechen.

Die größten Anspräche werden 2zufrledengestellt.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern geſtattet.

fertig am Lager fär Herren und Knaben

Gegröndet 1859 Halle a. d. S., Markt 4

Auf Firma achten 57

lederhaudlung F. Noun,

1156 Gr. Klausstrasse 7.
Schuhwacher Bedartartikel.

Bettſtellen m
Se m. Sfett un eheb tiſmäntel, Schuſter verkauſt

Holland, Alth,
Zapfenſtraße 18.

2281. Reines, friſches
Pflaumenmus à Pfd. 10,

gr schöne Musäpfel Ptd. 35 Pf.
O. Zsohäpe, Zauchſtädterjtr. c

e ca

geöffnet.

Winter Faletots, Ulster, Anzöge, Joppen, selbst für schlanke und

korpulente Figuren, in allen Größben, für jedes Alter.

„Vornehme Mass-Anfertigung“
Große Auswahl noch zu vortellhaften Freisen.

Bauchwitz
Geschäftshaus für Herren- u. Knaben-Kleidung.

Sonntags nur von /212 bis 2 Ohr

Fernruf 2288

*758 Masseur, Halle a. zr

jetat Sreiberzirasze 18, I. recht:.

Zahnpraxis Zimmermann,
Magdeburgerstr. 24hpt. Tol. 4530.

(am Walhalla). 9-12/2 u. 3-5,

Arbeiter
ſchützt Euch vor Steuer-Ueberſchätzung?

Schafft Euch das

mit ſeinen praktiſchen Ratſchlägen an. Preis 30 Pfg.
Zu beziehen durch dieVolks Buchhandlung Halle (S.).

17
Der lenkbareeracchuter

Orig. System „Haas“
gegen Rückgrut-

Verkrümmungen
ist auf medizinischen Kongressen hoch
ausgezeichnet und von hervorragenden
Aerzten als bester Geradehalter
bezeichnet und empfohlen worden.

Alle Anſragen werden bereitwilliget
und kostenlos beantwortet. *598

„J J „J7 „5Bekanntmachung.
Mit Gültigkeit vom 1. Oktober 1916 ab wird die in der Be-

kanntmachung vom 16. September 1916 ausgeſprochene Beſchlag
nahme von Zwetſchen und Pflaumen aufgehoben. Die Beſchlag
nahme von Aepfeln bleibt beſtehen. her

Magdeburg, den 29. September 1916.Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,

Reichillustrierte Broschüre gratis

Z. eipaits 74t v Franz Menzel, rn i.
M

General der Infanterie à ja enito des LujtſchifferBataillons Nr. 2

lohnhuch zu Steuerzwechken

e

Moden- Zeitungen
in großer Auswahl.

Volksbueh
Halle (Saale). Hara 2

Fgn ilien Rachrichten.

Nach kurzem, ſchwerendie langahet g r
genoſſtn

Aueucte Heumann
ezirk Dölau.)

n J Wir
Jeſttt e Veteiüdung

wird gebeten ch

und dem Kriege fiel zum
der Kollege

Willy Kalx.
Beiden wird ehrendes

Andenken ſicher ſ



m

Wment en Se 30. Seyhende eo0re, A.
abends s r Saale: D ehe eGrosser S Ebenunter der elleitu Anna und perſönlichen Mitwirkung

Wwe.von
Ha Anne bene

Erve Familien Vorſtellung.

S d en n d n
aseppi

Poffe in 8 Akten von B. Rauchenegger ünd R. Mangz.

12 2 korche 18 n i wen orpheum, Seinen 12.

e endetea. nie Das Liseri von SchllerseeZ. r n en e en e rT 9 9 n 5tmaaler in deoboter Vollendung. wehen Zither Konzert xR
I aSon T r e emit besonders humorrolüem Programm. Das Bageoleisem“, M. Real und M. Ferner,o 0.55, 0.80, 1.r0 i ehörige ein Kind frei. In der Hauptrolle r Hedda Vernon. „Dor ergto von Ludwig Thoma

e e er r k D J SESP n Sag e en c entaee Lies r LeKonzerthaus Oberpollinger S
Eeke Gr. UVlriohotr. und Angergagsoe.

Ab I. Oktober nene Kapelle. m 2271 der oberbayr. Wüneoer“Gr. patriottaene Kansorio des Patr., Konzerte „Die fäelen Mänohner“.
Damen Blas- -Orchesters „Boheme“ e u Hanni UVUrbaeh am e i

Kapellw. Lohmans. 2 Morros- Ab Montag finden die Frolkonzerte der Fldeolent w- Tee Rede Both, 3. Z. Heimatauriaub.

Nur bis 4. Oktober ds. Js. incl.
Wir geben trotz unseren bekannt billigeten Preisen eine Bromsilber-

Vergrösserung, 30)40 Bildgröte, bei Bestellung von I Dtzd. Bildern v. 8 Mk. an,

2128 gratis. WImmer noch Friedenspreise!

nhens, Transparon
o Fumen- m Jugend

man Grosse Steinstrasse 24. n
Heute Sonntag nachmittag und abend: wowwwwwwwwwwawrnwewewooeone -vvvrorvvvvoevoonooo-

Das Biid im Spiegel.
Roman einer Sohulreitorin in 8 Akten.ca 4 Der gemischte Prauencher

Rrnet I/abitooh.Lustepiel in 2 n

e T

Stadt Theater Halle h eS l I iwiihren ter liebe
J

Drama in 5 Art

el in 8 Akten.
Hauptrollo: Albert Paoulig.

I

Frew3ver ermä a

S 74 un u San
Zum dritten Male:

3 5788.

t Glanzhilder Matthbilder: Wiener Biut.12 Visites 1.90 12 Visites 4.00 Operette in drei Aufzügen12 Cabinets 4.90 12 Cabinets 8.00 2238 von Jean Suant St IichtsplelhausWir garantieren für tadeſlose Ausführung und grötte Haltbarkeit, V Montag den 2. Oktober 1916: rin Ane Promenade a

sowohl der Bilder als auch der Vergröserungen, da wir nur das aller- Tiefland. Feraapr. 5738.

beste Materiat verarbeiten. g.W en Mwes am 4 M Hentag den 9. Arteber 9ft:

u von 8—2 Uhr geöffnet W at kwikein Vortnangon77 Sa ms0on Co. G Wie an Wie n Deutseh. Jagätilm-Geselschaft, Berlin
J Kaiser-Panorama, ibaniechon Wilane und billigstes Atelier am Platze. e m. 2 aikanivchen Wilnv!

0 e

e R Kinematographisohe Jagd- und Völkerttudien beaus unseren Lolonien. g
Persönlicher Vortrag: w2 SStadt Theater Herr Drekter Gustav Bagenbeck, Hamburg.

Ausgabe von Sonderkarten für Apzahlung B6 Shakespeare-Aufführungen. wo Nun ma boumen haznn
Zur Auttührung gelangen: Damen-Kostüme, W u gemeinaasm rWas lhr wollt. Romeo und Julia. Kostumröcke, Anerkennung zu dieser der Kine-

Hamlet. Viel Lärm um Nichts. Mäntel,Kaufmann von Venedig. Ofhello. ZBlusen, Kleider ruglon rei Vorgtellangene Anfang *410 Vnr.
Für diese sechs Aufführungen, welche im Laufe der Spielzeit 1916--17, stets an Montagen, nur Teilzahlung Xinder und Jugendliche haben bis 7 Vhr Zutritt.

Gewöhnliche Preise.Kinder und Militär zahlen auf allen Plätzen die mine J
jedoch nicht aufeinander folgend, zur Darstellung kommen, werden Sonderkarten zu folgenden gu “e

Preisen ausgegeben:

I. Ring Lauben Mk. 18.-- Sperrsitz M. 15.e 18.-- I. Platz 12. cm à
Sessel 18.-- 5 II. Platz Eingagg Schulstr.i i re Anſiches Poſttarten die Volls r srandian

k. Kärtengteuer aga Kieiderablage. 2297
Die Ausgabe erfolgt an der Tageskasse ab Mantag, den 3. Oktober 1916, von 10--2 Uhr.
Die erste dieser Sonderaufführungen „Was Ihr wollt“ findet statt am Montag, den 9. Okt. 1916.

e henen in elegenter —2 2
kinckHerbst Kleidung a Mamon Nere

in allen Abteilungen.

burg Theater. ber m t gioe n S

lex Michel, n
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Strafkammer.
cheriſche Gewinn? Eine der ren

neri enblick beſchä
hatte r Waren des

von 18 bis zu 38
t

ucheriſcher iſe verantworden unde. lag damals ein Gutachten der Han

c v ine bezeichnete.
öhere Au ä olgt, undder kleine Handel z jetzt m nie Ar

tibeln arbeiten. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Staats

anwalt r ein. h St z die Anr ie normale nne erzielt habe. Die betreffendegeſetz n bedroht mit Strafe denjenigen, der für
ude täglichen Bedarfs übermäßige, der Marktla

nicht entſprechende Gewinne erzielt und dementſprechend zu
Preiſe fordert. Die Stadtverwaltung Halle billigt einen
Bruttogewinn von 25 Prozent zu. Ein von dem Manne der
Angeklagten r Brief ergibt, daß der Staat für ge
wiſſe Dinge ſt, einen Gewinn von 20 Prozent vorſieht.
u dieſen Verhältniſſen zieht der Staatsanwalt ſeine Be
rufung zurück, ſo daß es bei der Freiſprechung bleibt.
Die Erſparniſſe der Eltern durchgebracht. Ein pſvch ch

e trtiger Fall beſchäftigte die Strafkammer. Der 18jährigeSchloſſer Gr. aus Lindental bei Leipzig hatte mit einem isjag-
e Mädchen W. ein ernſtes Verhältnis, das aber bei den

rſeitigen Eltern auf Schwievigkeiten ſtieß. Die beiden
beſchloſſen. heimlich nach Berlin zu gehen. Zu dieſem Zwecke

ete Gr. ſeiner Mutter ein Sparkaſſenbuch über 3000
Mark. Jn Delitzſch hoben ſie dann auf das Buch 200 Mk.
ab und teideten ſich beide vornehm ein. So ausgerüſtet ging
man nach Berlin, um in kurzer Zeit den Reſt des Geldes durch
zubringen. Fetzt wollte man wieder Gold abheben. Gr. hatte
jedoch ganz richtig vermutet, daß ſeine Mutter den Verluſt des
Buches entdecken würde. Er ſchbickte ſeine Geliebte, da er an
nahm, die Mutter werde das Buch nur für ihn ſperren laſſen.
Als die W. nach Delitzſch kam, war das Geld geſperrt. Sie er
klärte jedoch, ſie ſei die Tochter der Frau Gr. und die Mutter
wäre krank. Man möge ihr doch Geld geben. Sie habe auch
kein Fahrgeld. Der Beamte ließ ſich dann auch bewegen, ihrWMart zu geben, über die ſie mit falſchem Namen quittierte.

ſtändig mittellos kehrten dann die beiden Ausreißer in ihre
GSlternhäuſer zurück. Wegen Hehlerei, Betrugs und Urkunden
fälſchung wurde die W. jetzt mit einem Monat Gefängnis, Gr.

Anſtiftung hierzu mit zwei Monaten Gefängnis be
twaft.

Allerlei.
Ahlands goldener Apfelbanm in der Kriegszeit.

Bei einem Wirte wundermild,
Da war ich jüngſt zu Gaſte
Ein goldner Apfel war ſein Schild
An einem langen Aſte.
Es war der gute Apfelbaum,
Bei dem ich eingekehret,
Mit ſüßer Koſt und friſchem Schaum

Hat er mich wohl genähret.
Nun fragt ich nach der Schuldigkeit
Da rauſcht es trüb: „Mein Kindchen,
Erzeugerpreis! Es koſtet heutFünf Groſchen jedes Pfündchenl!“

Fünf Berglente tödlich verunglückt. Bei der Förderung einer
Maſchine verunglückte im LiethStollen des Bergamtes Obern-
kirch ein Maſchiniſt töd lich. Ein Oberſteiger, der ſich mit
mehreren Bergleuten in die Grube begab, um die Rettungs
arbeiten einzuleiten, wurde durch Kohlenorydgas betäubt; die
ſofort angeſtellten n t blieben bei dem
Oberſteiger und drei Bergleuten erfolglos.

Großfeuer in Hamburg. Die großen Oelwerke Stern-
Sonneborn Akt. Ge ſ., deren ausgedehnte Anlagen am
Hamburger Hafen auf der Elbinſel Steinwärder liegen, wur
den, der Voſſ. Ztg. zufolge, von einem ſchweren Brandunglück
heimgeſucht. Jm Salzraum der Raffinerie, in dem die Oele
gekocht und fertig gemacht werden, entſtand plötzlich, wahrſchein
lich infolge eines Betriebsfehlers, eine Exploſion, die eine ge
waltige, weithin ſichtbare Feuersbrunſt nach ſich zog. Das vier

erke hohe Raffineriegebäude brannte vollkommen aus.
Drei Arbeiter und zwei Arbeiterinnen wurden mit ſchweren
Brandwunden ins Krankenhaus gebracht.

Städtiſche Viehwirtſchaft in Stettin. Jn der Stettiner Stadt-
verordneten- Verſammlung wurde beſchloſſen, das 158 Hektar
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rig ieb, eine 3 die Unterhal-r r e ſer zahlte auch, bis er dahinter kam.
daß er an dem Weltbürger völlig ſchuldlos war. Die Kellnerin
wurde wegen Vergehens wider das Perſonenſtandsgeſetz zu

d gdhihjaegrlſ9caeßſzè z 8 D L.s

drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Arbeiter Sekretariat, Halle (Saale).
Im Hauſe der Gewerkſchaften, Harz 4244, Zimmer 5 bis

Sprechſtunden nur wochentags von 111 Uhr und abends
von 5-8 Uhr. Sonnabend nachmittags und Sonntags geſchloſſen.

Der geprellte Liebhaber. Ueber einen B der ln ha e r lebhaftu

Di liege evinnert, ichtet dien. el im Degember 918
rewe einer Tagelshnerin g. es vor

eigenes aus, es inn und verlangte von ihrem Liehkaber, dem

Authentiſches über die Gerüchte zur Kriegsanleihe.
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die neue Kriegsanleihe immer noch vereinzelt

Gerüchte um, die s ſind, ängſtliche Gemüter von der Zeichnung abzuhalten. All dieſe Gerüchte haben jetzteine endgültige ten Erwiderung durch den Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, durch den Reichsbankpräſi

denten und durch den Staatsſekretär des Jnnern anläßlich einer Beſprechung mit den Vertretern des Deutſchen
Handelstags, des Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertags, des Deutſchen Landwirtſchaftsrats und des Kriegs
ausſchuſſes der deutſchen Jnduſtrie erfahren, die im folgenden kurz zuſammengefaßt werden ſollen.

1. Jſt eine Beſchlagnahme der Sparkaſſenguthaben beabſichtigt
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf v. Rödern, bezeichnete dieſes Gerücht als unſinnig

und führte weiter aus:
Die Tatſachen haben inzwiſchen dieſes Gerücht Lügen geſtraft; ſie haben bewieſen, daß die Regierung
nie daran gedacht hat, zu einem Zwang in irgend einer Form zu ſchreiten.

2. Jſt eine Herabſetzung des Zinsfußes vor Ablauf der Konventierungsfriſt möglich
Nachdem der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts ſeine Verwunderung ausgeſprochen hatte, daß dieſes

in e Leuten weitergetragen wird, denen man einen derartigen Denkfehler nicht zutrauen ſollte, ſagte
er wörtlich:

Jch gkaube, daß bei näherem Durchdenken niemand eine ſo handgreifliche Ungerechtigkeit für
möglich halten und irgend einer Regierung einen derartigen Vorſchlag oder dem Reichstag die Zu
ſtimmung zu ihm zutrauen wird. Gewiß werden wir nach dem Kriege zur Heilung ſeiner Wunden,
zum Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens Geld brauchen, aber Finanzwirtſchaft und Steuertechnik ſind
ausgebildet genug, um dann, wenn es not tut, nicht den Weg des Bruches eines Zahlungs
verſprechens, ſondern den einer gerechten und gleichmäßigen Heranziehung der
Steuerquellen zu beſchreiten. Das darf ich heute wiederholen, daß jede Regierung und jedes
Parlament, die für die Verwaltung des Reichs und ſeine Geſetzgebung verantwortlich ſind, es als ihre
vornehmſte Aufgabe betrachten werden, den Gläubigern des Reichs, und zu ihnen gehören auch viele
Millionen wirtſchaftlich Schwacher, das gegebene Zahlungsverſprechen zu halten, d. h. alſo die An
leihen zum vollen Zinsſatz zu verzinſen und, wenn etwa nach dem Jahre 1924 von
der n ins Gebrauch gemacht werden ſollte, ſie zum vollen Nennwert zurück-
zuzahlen.

3. Jſt die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld zu machen
Hierzu erklärte der Präſident des Reichsbank Direktoriums Dr. Havenſtein:

Sorgen und Zweifel hierüber ſind nicht berechtigt. Daß nach dem Kriege große Beträge der jetzt ge
zeichneten Kriegsanleihen an den Markt zurückſtrömen werden, um wieder zu Gelde gemacht zu werden,
iſt d zu erwarten, und nicht minder, daß ebenſo große Beträge von neuen Kreditbedürfniſſen ſich
an den Markt drängen werden. Dies iſt aber längſt erkannt, und die maßgebenden Jnſtanzen ſind ſich
völlig klar darüber, daß dieſer Gefahr nach dem Kriege begegnet werden muß, aber auch begegnet werden
kann. Die Frage iſt in ernſteſter Erwägung und Bearbeitung und es ſind bereits ganz beſtimmte Pläne
und Maßnahmen in Ausſicht genommen, die nach menſchlichem Ermeſſen geeignet und aus
reichend ſein werden, auch einen ſehr großen Andrang ſolcher Wertpapiere auf-zunehmen und unter Mitwirkung der Darlehnskaſſen, die noch eine Reihe von Jahren, woht mindeſtens

4 bis 5, aufrechterhalten werden müſſen, die allmähliche Wiederunterbringung dieſer aufgenommenen
e auf eine entſprechende Anzahl von Jahren zu verteilen und damit nachteilige Folgen zu
verhindern.

Der Reichsbankpräſident legte die hierfür in Ausſicht genommenen Pläne und Maßnahmen des näheren
dar und fand damit die volle und befriedigte Zuſtimmung der aus unſeren auf dieſem Gebiete ſachkundigſten und
urteilsfähigſten Männern zuſammengeſetzten Verſammlung.

4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der Zeichnung die Kriegsdauer?
Zu dieſer Frage nahm der Staatsſekretär des Jnnern Dr. 3 erich Stellung. Er wies auf den brutalen

Hungerkrieg Englands gegen Deutſchland und die Neutralen hin und bezeichnete England als „die Seele der gegen
uns gerichteten Weltverſchwörung“:

Gerade weil England in ſeinem Vernichtungskriege von Anfang an ſo er auf ſeine Gelbmacht ge
rechnet hat, müſſen wir zeigen, daß dieſe Rechnung falſch iſt, müſſen wir bei der fünften Kriegsanleihe
erneut beweiſen, daß wir von dem entſchloſſenſten Siegeswillen beſeelt ſind. Kein infameres und
falſcheres Wort als das hochverräteriſche Getuſchel: „Die Anleihezeichnung ver-
längert den Kriegl“ Das Gegenteil iſt richtig: Wer Kriegsanleihe zeichnet, hilft
den Krieg verkürzen und den Sieg beſchleunigen; wer aber mit ſeinem Gelde zu
Hauſe bleibt, der beſorgt Feindesarbeit. *748

zeichnungen auf die fünfte
s eKriegs- Anleihe

nehmen wir bis Donnerstag den 5. Oktohber, mittags 1 Uhr, Kostonfrei entgegen.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. J. Baer, Bank für Handel und industrie, Flliale Halle a. d. S., G. H. Fisoher, Frenkel Postsoh,
Friedmann CGo., Geweorbebank e. G. m. b. H., Ernst Haassengier Go., Hallesoher Bankverein
von Kuliseh, Aacempf Go., Haushesitzor- Bank G. m. b. H.,

Mitteldeutsche Privathank, Filiale Halle a. d. S.,
Paul Schauseil G Go.,

Spar- und Vorscehuss Bank,

Sachsen, H. F. Lahmann,
Robert Rosonberg,

Landschaftliche Bank der Provinz
Pockolt Raakse,

L. Schönlicht, Schweinsherg Schröder,
Reinhold Steckner.
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Grösse 36 49

u 2279

Damen Wtärn Hausschune

mit Ledersohle und ILederspitze, Plüsgchrolle

So lange Vorrat roiehtl
Damen Segeltuc Schnürgchuhe

braun und schwarz, mit Ledergarnitur
Gröese 86 49

u 4.75
Damen-Leder-Hauxchuhe

breite Form, nur gohwarz

ine l Schnalenstletel

mit Fila- t e
Paar nur 3.75

50 2750 20 o 15*

T e v sDamen -Plüsch- u. Damen-Plüsch- u. Imit. Kamelhaar- San dalen Wlitärtuch-Schnallen-
Cord- Pantoffeln Cord- Pantoff ein Schlüpfer schwarz, genärbtes Leder, ge- Stiefel

mit brauner VFilzsohle mit Linoleumsohle mit Kordelsohble nagelter Unterboden mit Leäersohle und Lederspitze
Grösse 36 49 Herren Damen Damen Herren ars T Gröese 23-—26 27 291.30 1.10 1.65 1.95 22 1.90 2.2540 Mädehen Kinder Mädchen 5 25 h 25 Gröese 30—35Paar nur 90 Pf. 80 Pf. 1.35 2 2 2.75

77Daumen Chromleder- Damens leſe kincer-Boxcalf Kinder Rosshox- Kinder Jahres- Damen-Chremleder- Herrensüleſel
Schnürctekel dte ine Kinder -Sanlrmnete p. Achnürctefel Stlekel Halbschune

oxca evreaux, Chrom- j üe Bern aek. leder, Lackleder m. schwz. Pro Dodsgene rm r r schwarz Bockleder modern r Da ung s t
od. farbig. Einsätzen, mo- 27——30 31 35 23——24 25 26 Grösse 18——22 t Ohevreaux WieheledeFaar nur derne, bequeme Formen Paar nur modoerne, gute P aaetermenPaar je nach ILederart 11.50 12.50 8.75 6575 2.70

Paar je nach Lederart
Alle anderen Waren wie bekannt billig 240 vo ſo ſo ſo

a nen

Ausserdem kommen

mehrere 100 Einzelpagre Damen-Stlefel, Halhschuhe und Spangenschune
zu den ganz besonders billigen Preisen (je nach Art) von 1250 100 Go 750 G So 450 Je pro Paar zum Verkauf.

Dieselben sind in meinem Schaufenster ausgestellt u. wird jedes Paar aus dem Fenster genommen.

Iiehbarhs Sehuhmarenhaus
Kleine Ulrichstrasse 12.

h

Kleine Ulrichstrasse [2,

Achtung Rausfrauen], n ſuſ] l len in

393 e
100 er

a ren Folle und mäh höchste
Hole auf Wunsch auch seiber ab.Paul Günther. Rohprodukten,
Alles wird streng reell gewogen!

er- Abfälle

160 e
nat- Lumpen Knoohen

ſt 160 Kilo Neutuch

ZTZeitun en u. Bücher G
agespreise,

Taubenstrasse 3,
Hokf, hinten links.

2201

Geschäfts Uebergabe.
Bierdurch teile ich einem geehrten, hiesigen wie auswärtigen Publikum ganz

ergebenst mit, dass ich meine

Eisenwaren-, Werkzeuge-, Ofen,
Haus- und Küchengeräte-Handlung,

krankheitshalber mit heutigem Tage an Herrn Hermann Krause, verkauft habe, der
dieselbe unter der Firma:

Oskar Billhardt Nachflg. ma Hermann Krause
in den bisherigen Räumen weiterführen wird.

Indem ich für das mir während des 34 jährigen Bestebens geschenkte Vertrauen
meinen aufrichtigsten Dank hiermit ausspreehe, bitte ich, dasselbe auch auf meinen HerrnNachfolger übertragen zu wollen der in derselben, reellen Weise bemüht sein wird, das-
gelbe zu rechtfertigen.

Halle a. d. S., 1. Oktober 1916.

Oskar Bilihardt, Burgstrasse 6.

Kostüme,

DerAlle Parteischrifte

I Höchſte Preiſe
zahlen für

empfiehlt dievolks Zuchhandiung,
Halle a. S., Harz 24/44.

Lumpen 100 Kilo 20.00 Neutuch 100 Kilo I00. 00Wolle en 40 160. 00 Knochen 100 Kilo

Rost Gocdeckse, Mansfelderstrasse 29, Hof rechts,
am Hettſtedter Bahnhof.

Kredlſt.

Herbst- und Winter-
Ulster- Paletots

Anzüge

Röcice

Möbel
Ganze Einriohtungen,

Mässige Anzahlung.
Kleine Raten.

N. Fuchs
Halle a. d. S.,

Er. Ulrichstrasse 58,

Rredſt
nach auswärts

Mäntel

I. II. III.Niage.

enteeteleh. Rgutjueken be-
zejtigt in 2 Tagen De Be

nzahbl angeben.
e986

Empfehle

9.00
*352

Spezial- Feschätt
Wanrn Ihaettn id

Bau und Schnupftadaben

I. Abrecht,
Undenstragze 53.

mein

Max Fricke,

Achtung! v
Wegen Einberufung erſuche ich meine Kundſchaft

höflichſt ſowie dringend, die mir ſchuldenden Beträge
für gelieferte Läuferſchweine an meine Frau
Beria Michel, Rötigershagen, ſpäteſtens bis
15. Oktober d. J. einzuſenden. Von dieſem Tage an
iſt mein Rechtsanwalt mit dem Einziehen der Außen-

ſtände beauftragt. Paul Michel.

Beuteware der Refchshekleldungsstelle!
Mehrere hundert Meter prima

Anzug- und Hosen-Stoffe:
S auch für Damen-Kostüme geeignet. W

Zum vworgeschriebenen Verkaufspreise per Meter Mk. 9., 90.
Nur gegen Bezugschein erhältlich beiJulius Hummerschiag et

ctrube 36.

für alle Sorten enpen, Abfälle,

Papier, Knochen, Wolle, Eisen ete, zahlt nur

W. Theuriag, Halle a, S,
Domplatz 9. Tol. 5659. Reilstr. 23.

Keſſel r
wegen u dieſes A
Otto ePantoſfol-e. Mode- Zeiten

Trothaerstr, 60, Menslſolderotr. z.
mr v
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